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Dſcheint täglich att Aus⸗ 
Bahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreik 
für Danzig monatl. 30 Pf. 

(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Erpebition abgeholt 20 N. 

Vierteljährlich 
90 Bf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,30 ME. pro Quartal. ai 
Briefträger beſtellgeſd 
1 Mk. 6 . 
Syprechſtunden der Redaktion 
11-13 Uhr Vorm. 
Keberhagergaſſe Nr. 4 


XX. Jahrgang. 


Politiſche Tagesſchau 


Die Erleichterung im Eifenbahn- 
Perſonenverkehr . 


Es iſt ſeit Jahren bekannt, daß die preußiſche 
Staatseiſenbahn-Derwaltung nicht die Schuld 
daran trägt, daß wir in den letzten Jahren in 
Sachen der Reform der Eifenbahntarife keinen 
Schritt vorwärts gekommen ſind. Lediglich die 


Finanzverwaltung iſt es geweſen, und 
namentlich Herr v. Miquel, die aus Furcht vor 
finanziellen Ausfällen jeder nennenswerthen 


Reform energiſch widerſtrebten. Es iſt kein Ge- 
heimniß geblieben, daß Icon Kerr v. Manbadı 
zu einer erheblichen Reform der Perſonentarife 
bereit war, daß er aber den Widerſtand der 
Finanzverwaltung nicht überwinden konnte, und 
daß dieſer Widerſtand weſentlich zu feinem Ent- 
laſſungsgeſuch beigetragen hat. Auch in unſerem 
. hätten wir wahrſcheinlich ſchon 
die ſehr erwünſchten und für die Eiſenbahn-Der· 
waltung gewiß nicht unvortheilbaften Er- 
mäßigungen des FJahrgeldes, wenn nicht dle 
Finanzverwaltung widerſprochen hätte. Um ſo 
wohlthuender hat die in den letzten Tagen 
bekannt gewordene und auch von uns bereits 
dankbar begrüßte Maßregel der Verlängerung 
der Rüchfahrkarten, über die wir vorgeſtern die 
näheren Beſtimmungen gebracht haben, auf 
15 Tage allgemein berührt. Wir können Herrn 
b. Thielen zu dieſer Maßregel, die klare und 
ohne kleinliche Nückſichten nicht beſchränkte Der- 
kehrserleihterung bringt, nur Glück wünſchen. 
Die 5 regel, zu der, wie allgemein angenommen 
wird, 
v. Miquel ſchwerlich erlangt haben würde — oder 
doch? — iſt um fo. bemerkensmerther, als Herr 
v. Thielen ſowohl als preußiſcher Eiſenbahn⸗ 
Sue mie als oberfter Leiter der Eifenbahnen 
in den Reichslanden alle Anregungen zu aß⸗ 
regeln in dieſer Richtung im Reichstage und im 
Abgeordnetenhauſe ablehnte. 

Hoffentlich hat damit die Stagnation auf dem 
Gebiete des Eſſenbahntarifweſens ihr definitives 
Ende erreicht. Es wird ſich dann auch bald zeigen, 
daß es auch finanziell vortheilhafte Reformen auf 
dieſem Gebiete giebt und daß die ängſtliche Rüc- 

haltung, die nur be 
unbegründet waren. b 

Die officiöfe „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt zu der Verlängerung der Geltungs- 
dauer der Rückfahrkarten auf 45 Tage: Die von 
der preußiſchen Staatsbahnverwaltung bezüglich 
der Rückfahrkarten gewünſchte Erleichterung 
eht über die Zugeſtändniſſe der füd- 
eutfhen und ſächſiſchen . hinaus. 
Auch geſtattet Preußen die enutzung der 
Schnellzüge und Kilogramm Freigepäck. 
Auf den pre ufſſch lad den, Staatsbahnen 
wird man vom 4, Juli ab am billigften von 
allen deutſchen 5 fahren. Die Einrichtung 
aller zuſammengeſtellten Fahriheinhefte bleibt 
unberührt, ebenſo die Ferien-Gonderzüge. Das 


(Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 


Driginalroman von Hildegard v. Kippel. 


29) (Fortſetung.) N 

Die zarte, verſchleierte Melodie mit ihrer Schwer · 
muth bildete einen merkwürdigen Contraſt zu den 
aufmerkſam umherwandernden Augen der Alten. 

„Ging doch nicht!“ bat Elifabeth. 

Hie Frau ſchüttelte den Kopf, fie sog einen 
Bulef hervor und blichte mit flehenden Augen 
ihre Herrin an. | 

„Zeiten werden kommen, wo die Luft entflieht, 

Wo das Roth der Wangen treulos von dir zieht!“ 

„Ich kann dein Singen nicht hören!“ ſagte 
Eliſabeth. 

Die Alte deutete auf den Brief, der auf ſeiner 
Kückſeite mehrere ſchwarze Siegel trug. 

Eliſabeth erihrak. 

„Warum iſt der Brief nicht längſt fort? — 0 
Marie, du mwuhteft, wie viel mir an ihm lag!“ 
ftüfterte fie. 

Sie drehte dac Schreiben um, es trug die 
Kufſchrift an ihren Bruder in Amerika. 

„Ich auch hab' geſungen, doch gar allzubald 

Iſt mein Lied verklungen —“ 
ſang lauter die Alte. 

„Briefe, mein Liebling“, murmelte fie, „werden 
von dir überhaupt nicht mehr beſorgt!“ 

Elifabeth, die an das wunderliche Weſen der 
Frau gewöhnt war, wurde aufmerkſam. 

„Was ſoll das heißen, Marie?“ 

„Doch denk' ich der Jugendlieder, ſeh' ich Kind, dich an, 
Zur Erinn'rung näh' ich wieder rothen Garafan’’, 

loß ſchwermüthig die Alte. 

3 macht Brüderlein Poſtmeiſter, Täubchen, 
lalala, lalala, lalala, der iſt mit dem Kerrn 
Hauptmann befreundet. Lalala, lalala, lalala. 
Arm in Arm gehen fie, und Wein trinken fie, 
ſündhaft viel Wein 

Sie zog die letzten Worte im Ton der Melodie 
trällernd aus. 


„Marie“, fagte die junge Frau erregt, „höre 


jetzt mit den Dummheiten auf und ſage mir, was 


Warum iſt dieſer Brief nicht be- 


du weißt. 
fördert?“ 5 

Die Alte erhob ſich. Mit plötzlichem Ruck riß 
ſie die Thüre auf. Eine dunkle Geſtalt glitt die 
Treppe hinunter und verſchwand in der Küche. 


„Lachte ich's doch!“ lachte fie höhniſch. 


’ 


err v. Thielen die Züſtimmung des Herrn 


ſicht der Finamperwaltt nur bei den ver ⸗ 
A hehrofreundi en Richtungen Unterftühung fanden.] fn 


auf der Poſt. 
du den Brief deiner Frau beſorgen, wo er 2 

Trage ihn nur hin auf 
deines Herrn Schreibtiſch. denn dort hin kommt 
er ja doch!“ Aber die Reſi, die hängt an ihrer 


Dienstag, 2. Juli. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann aus dem U 


Blatt glaubt, alle Bevölkerungskreife werden die 
Ueberraſchung gerade zu Beginn der Ferien 
dankbar empfinden. — Durchaus zutreffend! 


Der Neligionsunterricht 1891 und 1901. 


den Lehrplänen für die höheren Schulen, die 
jezt auf Grund der Berathungen der letzten 
Schulconferenz im Cultus miniſterium feſtgeſtellt 
an find ebenfo wie den 1891 aufgeſtellten, Er. 
äuterungen, Ausführungsbeftimmungen und 
methodiſche Bemerkungen beigegeben. In dieſer 
Bemerkungen zeigt ſich, ſoweit fie ſich auf den 
Religionsunterricht beziehen, ein bemerkens- 
werkher Unterſchied zwiſchen der neuen und der 
alten miniſteriellen ne er Die methodi- 
Iden Bemerkungen von 1891 über den evangeli- 
chen Religionsunterricht beginnen mit den Sätzen; 

„Durch die neue Au ftellung der Lehrauf- 
gaben für den Religionsunterriht wird der 
Bedächtnißſtoff auf das nothwendigſte be⸗ 
ſchränkt, damit die ethiſche Seite des Unter 
richts NR in den Vordergrund kreten 
könne. Auf die lebendige Annahme und wirk⸗ 
liche Aneignung der Hellsthatfachen und der 
Chriſtenpflichten iſt der Nachdruck im Religions» 
unterricht zu 9 0 und dieſer, fomelt er ſich 
auf die Geſchſchte ſtützt, auf die für das 
religiös-kirchliche Leben bleibend bedeutſamen 
1 zu beſchränken.“ 
Jetzt heißt es dagegen: 

„Dieſer (der Religionsunterricht) verfolgt 
das Ziel, die Schüler durch Erziehung in 
Gottes Wort zu charaktervollen chriſtlichen Per 
ſönlichkeiten heranzubilden, die ſich befähigt er- 
weiſen, dereinſt durch Bekenntniß und Wande! 
und namentlich auch durch lebendige Betheill 
gung am kirchlichen Gemeindeleben einen ihrer 


innerhalb unſeres Volkslebens auszuüben. 
Durch die Aufſtellung der Cehraufgaben für 
den Religionsunterricht iſt der Gedächtnißſtoff 
auf das Nothwendigſte beſchränkt, damit die 
ethiſche Seite des Unterrichts um ſo mehr in 
den Dordergrund treten kann. Im Mittel 
an, des geſammten Religionsunterrichts 
eht die heilige Schrift. Alle anderen Unier- 


ihr hinführend zu behandeln.“ 

In dem Abſchnitt über die Kir chengeſchich ie 
Kundgebungen überein. 
„die Kürchengeſchichte ſelbſt ſoll nur in ihren 
Kauptmomenten mit beſtimmter Ausſcheidung 
altes deſſen gelehrt werden, was nicht von un- 
mittelbarer Bedeutung für die religiös-Kirch⸗ 
liche Bildung unſerer Jugend iſt.“ 


Kirchengeſchichte „im weſentlichen auf die Dar⸗ 


und ihrer Verbreitung und auf die wichtigſten 
Erſcheinungen der neueren Zeit“ beſchränken. 
Miniſter Studt fügt noch binzu, daß ſie ſich auch 
auf die Darſtellung des ſiegreichen Eintritts des 
Chriſtentzums in die Weltgeſchichte, der Ent ⸗ 
wicklung und Herſtellung der Kirche im Mittel 


Sie ſchloß ſorgfältig wieder die Thür und 
wandte ſich der jungen Frau zu. 

„Wie wird es gekommen ſein, mein Herz. 
blatt? „Brüderlein fein“, wird der Herr Haupt⸗ 
mann gejagt haben, „kannſt mir einen Gefallen 
thun!“ und das Brüderlein ſagte „Ja!“ Wo wird 
er einem ſo freigebigen und liebenswürdigen 


Kerrn gegenüber „mein!“ ſagen!“ 


Elifabeth ſah lautlos der Alten in die Augen. 
„Daheim hab ich eine Frau“, fuhr die Alte in 
ihrem copirenden Berichte fort, „eine ſchöne 
Frau, aber eine arme, eine kranke Frau, 
Brüderlein! Das heißt — du verſtehſt wohl ſchon 


— ſo eigentlich krank iſt ſie nicht, aber fie hat 
Ideen, ganz wunderliche Ideen, ſage ich dir!“ 


Die alte Frau deutete mit einer bezeichnenden 
Handbewegung nach ihrem Kopfe. Eliſabeth fuhr 
zuſammen. 

„So zum Beiſpiel iſt es eine Angewohnheit 
von ihr, Briefe zu ſchreiben, viele Briefe, die ihr 
Schaden bringen und denen, die fie bekommen, 
auch, und mir auch, Brüderlein! Denn die 
Briefe find aufgeregt und krank, und fie fühlt 
das, und wenn ſie abgeſandt ſind, iſt ſie dann 


ſehr traurig. Sie weint und ſtöhnt und kommt 


bei mir klagen, und warum ſoll man ihr das nicht 
erſparen!“ Die Stimme der Alten wurde ſchneidend. 

„Da iſt es doch ſchon das Beſte, Brüderlein . 
dein Wohl, Brüderlein, und das deiner ſchönen 
Frau Liebſten! Das Allerbeſte, du ſtempelſt die 
Briefe gar nicht erſt ab, ſondern ſendeſt ſie mir 
ſogleich durch einen Boten, der ſicher iſt, daß ich 
fie in Derwahrung nehme.“ 

Eliſabeth war todtenblaß geworden, weit vor; 
gebeugt ſah ſie der Alten in das Geſicht. 

„Komm hier fort, Eliſabeth!“ ſagte fie hart, 

Mit einem Ruch richtete ſich die junge Frau auf. 

„Gage mir, Marie, woher du das alles weißt! 
Wie kommt dieſer Brief in deine Kände?“ 

Die Alte lachte rauh. 

„Das macht die Liebe, mein Schwälbchen, die 
Liebe! Die Reſi, dein Stubenmädchen, hat einen 
Schatz, der iſt der junge, neue Schalterbeamte 
„Reſi“, hat er geſagt, „was willſt 


nicht beſorgt wird. 


Frau, die horcht nicht! Und ſo brachte ſie mir 
den Brief und fragte mich leiſe, ob es wahr ift, 
daß die arme, junge Frau krank ſel.“ eder 
dieſe bezeichnende Handbewegung. 


Proteſtantismus iſt noch neuerdings vom Papfte 


Oeſterreich unter der Devife „Cos von Rom“ 


Lebensſtellung eniſprechenden heilſamen Einfluß 


lichen Grenzen des Bauprogramms (Donau-Oder. 


richtsſtoſſe find als auf ihr beruhend oder zu 


erſte Saß in beiden mint eriellen: eſſenlen den Staat treffenden Koſtengntpell 
. n und beſchrännt ſich im übrigen darauf, den auf 


Nach den Beſtimmungen von 1891 ſoll fi die 


ſtellung des Urchriſtenthums, der Reformation gegeben 


— — — — — 


alter erſtrechen ſoll, ſchließt dann aber mit 
folgendem Satze: 

„Dabei iſt ſtets das Ziel im Auge zu be- 
aan. daß der Schüler zu verſtändnißvoller 

hellnahme an dem kirchlichen Leben der 

Gegenwart befähigt werde.“ 

Im Jahre 1891 ſah man davon ab, nähere 
Beſtimmungen über den hatholiihen Religions- 
unterricht zu geben; man behielt ſich ihren Erlaß 
vor, doch iſt es, fo viel wir wiſſen, dabei ge- 
blieben; jetzt dagegen werden auch für den 
katholiſchen Religionsunterricht methodiſche Be- 
merkungen gegeben, die mit folgendem Satze 
ſchließen: 

„Auf dem Gehorſam gegen die Kirche als 
die von Gott beglaubigte Küterin und Er⸗ 
klärerin der göttlichen Satzungen beruht nach 
katholiiher Lehre das wahrhaft fittlihe Ceben 
und darin liegt hinwiederum ein beſonderer 
Schutz gegen die verkehrten. die ſittliche 
Ordnung gefährdenden Zeitrichtungen der 
Gegenwart.“ 

Was find aber verkehrte Zeltrichtungen im 
Sinne der katholiſchen Kirche? Auch der ganze 


auf das tieffte beklagt worden, well u. a. auch 
in Rom evangeliſche Kirchen erbaut ſind, und in 


eine Bwegung entſtanden iſt, die nach dieſer 
Auffaſſung die fittlihe Ordnung ebenfalls ge- 
fährdet, ebenſo die Eivilehe, die Aufſicht über 
die Schule durch den Staat, die Leitung des 
Unterrichts durch ſtaatliche Organe und die Aus- 
bildung der katholiſchen Geiſtlichen auf ftaat- 
lichen Kochſchulen. f 


— — 


die Koſten „ öſterreichiſchen und 
f franzöſiſchen Kanalvorlage. i 
at für den 
bis 1700 


zieht die Reglerungsvorlage jedoch nur die ſach⸗ 


den Staat entfallenden Antheil, welcher in der 
erſten Bauperiode von 1904— 1912 begeben 
werden darf, mit 250 Mill. Kronen zu beziffern. 

Vorher ſchon hatten bekanntlich in Frankreich 
die günſtigenErgebniſſe des Waſſerſtraßenverkehrs 


und die Ueberzeugung von deſſen Nutzen für das 


Erwerbsleben zu einer Kanalvorlage Deranlafjung 
die, neben 90,5 Millionen Mark zur 


Derbeſſerung von 10 Seehäfen, 32,8 Millionen 


Mark zur te beſtehender Gdiffahrts- 
ſtraßen, rund 36% 


8 ‚3 Millionen Mark zum Neubau 
von Kanälen verlangt. . 

Die Forderungen für die preußiſche waſſer ⸗ 
wirthſchaftliche Vorlage, welche im Derkehrs- 
CCC 


„Sei ſtill!“ ſchrie Eliſabeth. 

Die Alte ſtand auf. 2 

„Das bin ich fünf lange Jahre geweſen!“ ſagte 
fie fharf, „Haft du in den letzten Monaten auf 
einen einzigen Brief, an dem dir lag, Antwort 
bekommen, ſind deine Geldanordnungen von der 
Bank berückſichtigt worden?“ 5 

Elifabeth wandte ſich ab, ihr zarter Körper 
bebte vor Erregung. e 5 £ 

„Sage mir“, murmelte fie, „ſage mir, ob es 
wahr ift, daß ich krank bin?“ 

Die Alte fuhr herum, fie ſah in das Geſicht 
ihrer jungen Herrin und kniete neben ihr nieder. 

„Mein Herzblatt“, ſagte fie mit unſicherer 
Stimme, „das fehlte noch, daß du auf fo etwas 
kommſt, das iſt das Letzte! Krank?“ Sie ſtand 
auf. „Biſt ſo geſund, Eliſabeth, fo geſund, wie 
ich es bin, aber gehſt du nicht, fo kann es leicht 
geſchehen, daß du krank wirſt.“ 

Eliſabeth trat an den Tiſch, auf dem die 
Lampe ſtand, ihr ſchönes, ſanftes Geſicht war 
wie verwandelt. 

„Wann können wir hier fort?“ fragte ſie finſter. 

„Um zehn Uhr kommt der Schnellzug durch 
Rafedorf, es iſt beſſer, wir ſteigen dort ein, nicht 
hier!” antwortete die Alte. Sie ſchien unbe- 
ſchreiblich erleichtert, 

„Bitte, packe die Sachen und bringe mir meine 
Mappe und Tinte. Und woher bekommen wir 
einen Wagen?“ 

„In der Stadt!“ 

„Nein, nicht in der Stadt“, bat Eliſabeth angft- 
voll, „da könnte man uns ſehen!“ 

Die Alte brachte Schreibzeug und Mappe. 

„Deine Sachen, mein Herzblatt, find ſchon ſeit 
Wochen gepackt.“ 

Die junge Frau ſchrieb hierauf mit feſter Kand 
die Adreſſe: 

„An Heren Hauptmann Schern!“ 

Dann ſchnitt fie ſorgfältig den Brief an ihren 
Bruder auf, der ihr auf ſo eigenthümliche Weiſe 
wieder in die Hand geſpielt war, nahm das ein- 
liegende Geld und die von ihrer Hand beſchrie⸗ 
benen Blätter heraus und ſteckte ihren Trauring 
in das nun leere Couvert. 

„Die Annahme dieſes Briefes“, ſchrieb ſie auf 
die leere Seite, „wurde hier auf der Poſt ver- 
weigert!“ ö 

Sie ſetzte ihren Namen unter die wenigen 
Worte und ſtand auf. Die Alte nahm ſtatt ihrer 
an dem Schreibtiſch Platz und ſchrieb auf ein 
Blatt daneben: 


olke. 


Me geſtellt waren, betrugen zuſammen rund 


rund 277 Millionen Mark. Don diefen Summen 
beabſichtigte der Staal für rund 103 Millionen 


und Tilgung von den Intereſſenten tragen zu 
laſſen. die den geſammien Steuermzahlern des 
preußiſchen Staates 
waren alſo weit geringer, 
reichifhen zugemutheten, Für Frankreich freilich 
ift das Verhältniß anders; j 
die Intereſſenten für die ene Um- 
und Neubauten mit rund 1 
heranzuziehen fein, 
Kanalbauten mit 183 Millionen. Indeſſen tft zu ET 
bedenken, daß die Schiffahrtsſtraßen in Frank- BE 
reich abgabenfrei find, während für die in f 
Preußen projectirten nicht unbedeutende Abgaben 
u waren, von deren Erträgen erſt dann 

heile 
follten, wenn die vom Staate feinerfeits aufſu - 3 
wendenden Derünſungs- und Tilgungskoſten ge- = 
deckt wären, und daß außerdem faft die ge⸗ 
ſammten 
Schleuſendetriebskoſten ebenfalls von den preufi- 
ſchen Intereſſenten getragen werden ſollten. 


ſchen Landtagsabgeordneten nochmals eingehend 
zu prüfen Gelegenheit finden; denn daß die 
Kanalvorlage wieder kommt, und zwar recht bald, 
fteht außer allem Zweifel. 


Arbeit abzuſchließen. Die italieniſche Regierung SEE 
möge die Anregung zu internationalen Gonven- u 
tionen über die Arbeitsbedingungen und den 8 ei 


Schutz der Arbeit geben. in welchen über die 
Altersgrenze. Kinderarbeit im In- und Aus- 
lande, Iheilnahme ausländiſcher Arbeiter an den 
Unfall- und Altersverfiherungsanftalten u. ſ. w. 
Vereinbarungen zu treſſen wären. Eine theil- 
weiſe Verwirklichung dieſes Gedankens ſtehe nahe 
bevor, indem zwiſchen Italien, Oeſterreich-Ungarn 
und Deutſchland der erſte derartige Dertrag, ber 
treffend die gegenfeitige Bleichftellung ihrer Staats? 
5 angehörigen i Bezug 5 
geſchloſſen werden ſoll. 
Initiative Kaiſer 
getretene internationale Arbeiterſchuzconferenß 


im Jahre 1890 über die Ausdehnung der Con- i 
ferenzbeſchlüſſe Folgendes beſchloß: 7 1 


Arbeiten der Conferen: Folge 
würden ſich folgende Beftimmungen empfehlen: 
a) die Ausführung der 
troffenen Maßregeln wird überwacht durch eine 
genügende Anzahl 
Beamten, welche von der Landesregierung er- 
nannt werden, und ſowohl von den Arbeitgebern 
als den Arbeitern unabhängig jind; 


Inſeraten -Unnahmt 
Metterhagergaffe Nr. & 7 
Die Expedition ift zur Mae 2 2 
nahme von Injeraten Bere TE 


> Beipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. © 
. A. Daube & Ge. 
Emil fereidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


25 Millionen Mark, davon für Kanalbaulen 
bezw. rund 98 Millionen Mark die Derzinſung 
zugemutheten Geldopfer 
als die den. öfter- 


denn dort würden 


9 Millionen Mark 
und davon fpeciell für die 


n die Hände der Intereſſenſen gelangen * 


Unterhaltungs-, Verwaltungs- und 


Alle dieſe Derhäliniſſe werden unſere preußl⸗ 


Internationale Arbeitsverträge. 9 
Wie aus Rom gemeldet wird, iſt der ehemallggge 


Miniſter Luigi Luzzatt! mit einem Programm 

hervorgetreten wonach Italien die Initiative er- 
greifen foll, neben den Kandelsverträgen mit 5 
den anderen Staaten auch Verträge wegen der x 


* 
we 


auf Unfaltwerfierung ab. 
Es darf daran erinnert werden, daß die auf 
ithelms II. in Berlin zufammen- 


Für den Fall, daß die Regierungen den 


leiſten follten, 


in jedem Staate ge- 
von beſonders qualificirten 


die 


P.. TV 

„Die gnädige Frau gehen aus dem Haufe fort, 
nachdem 
Geldanor 
würde an Gielle des Herrn Hauptmann der 
gnädigen Frau lieber nicht nachreiſen, das thäte 
ſch nicht, das würde ihm nichts nützen. Denn 
die Rechnung habe ich in Händen von dem Gold- 
ſchmied in Straßburg, 
vor einigen Tagen bugeſchicht wurde. Was hier we 
in dem Briefe liegt, das iſt nur eine Abſchrift e 
von der Rechnung, und manches andere habe ich 
auch noch, wenn der Herr Hauptmann wünſchen 
ſollte, daß es zum Zeugniß kommt, denn dafür 
iſt fo etwas gut. Dies thul dem 


0 erfahren hat, daß ihre Briefe und 
nungen unterſchlagen werden. Ich 


die der gnädigen Frau 


Herrn Haupt- 
die 


Marinka Storiſchew.“ 

Ihre Augen funkelten, als fie das Blatt faltete, 

„Das findet er morgen“, ſagte fie halblaut, 
„auf feinem Schreibtiſch finde er es, denn heute, 
ak er heimkommt, kann er ja doch nicht mehr 
eſen.“ 

Eliſabeth öffnete das Zenſter, die Regentropfen 
wehten ihr in das Geſicht. Sie ſtand in ſtoler 
ruhiger Faltung und ſah in die Nacht hinaus. 
Drüben leuchtelen in langer Reihe die Laternen 
des Städichens, auf der entgegengeſetzten Seite 
lag der Bahnhof. In einer Stunde würde ſie 
von dort drüben abfahren, dann fah fie den 
Ort, deſſen Lichter durch die Dunkelheit zu ihr 
hinüber grüßten, nicht wieder! Ueber ihr Geſicht 
ſchlug eine Flamme, als ob ein lebender Gedanke 
über fie gekommen wäre. Aber ihre Faltung 
wurde nur noch ftoler. Nicht zum zweiten Mal 
würde fie betteln bei jenem, der fie verrieth. 

In Elend und Verlaſſenheit zu ihm flüchten, der 
ſich von ihr wandte in Glanz und Freude, der 
ſie aufgeben konnte elender Ehrſucht halber. 
N dilihere Aränkung gab es nich 

ödtlichere Aran gab es nicht! Sie ſchloß 
das Jenſter, ihr Geſicht wurde wieder blaß 
und ſtarr. 

Leife hatte die Alte Hut und Mantel gebracht. 

„Wir werden uns zuſammen nach einem 
Wagen umſehen müſſen, denn es ift beſſer, ua 
warteſt hier nicht auf mich. Der Jonathan auf = 
der anderen Seite des Meinberges hat einen, $ 
zu dem wollen wir gehen, dann brauchen wir 
nicht ins Städtchen.“ a. 

Eliſabeth nickte und band fih den dichten, Re = 
1 7 Schleier vor das Geſicht, die Alte zog ihr | 

en Mantel an. (Fortf. folgt.) 


mann kund 


£ 


5 doch im entgegengeſetzten Sinne; 


0 die Waſſen gegen die Engländer ergriffen. 


fe von Transvaal) mit einer Boerentruppe hatte, 


Jahresberichte dieſer Beamten, welche von den 
Regierungen der verjhiedenen Länder veröffent- 
licht werden, ſind von jeder derſelben den anderen 
Regierungen mitzutheilen; e) jeder dieſer Staaten 
wird von Zeit zu Zeit und in einer möglichft 
— ähnlichen Form ſtatiſtiſche Erhebungen hinſichtlich 
der in den Beſchlüſſen der Conſerenz vorgeſehenen 
Fragen aufſtellen laſſen; d) die betheiligten 
Staaten werden dieſe ſtatiſtiſchen Erhebungen 

unter einander austauſchen. 


Raufereien in Lyon. 

Beftern Nachmittag kam es in Luon zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Nationaliften und 
Socialiſten. Die Ligue de la Patrie Francaise 
hielt im Caſinoſaale unter dem Vorſitz Cavaignacs 
eine Derſammlung ab, in der Syveton einen 
Vortrag hielt. Gleichzeitig wurde in der Nähe 
von den revolutionären Socialiſten eine Proteit- 
verſammlung veranſtaltet. Nach Schluß der 
Derſammlungen geriethen die beiderſeitigen Theil- 
neymer auf der Straße ins Kandgemenge. 

Nachdem die Polizei etwa zwanzig Perſonen feſt⸗ 

3 genommen hatte, hörten die Ruheftörungen zu- 

nächſt auf, fingen aber bald nachher wieder an, 

wie nachſtehende, heute eingetroſſene Draht- 
meldung beſagt: 

Lyon, 30. Juni. (Tel.) Die Zuſammenſtöße 
zwiſchen Natlonaliſten und revolutionären 
Socialiſten erneuerten ſich gegen Abend, etwa 
etwa 12 Perſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. Die Polizei nahm abermals Ver⸗ 
haftungen vor. 

———— 


Angriff gegen Chriften in Albanien. 

Wie aus Guſinſe (in Albanien, unweit der 
montenegriniſchen Südoſtgrenze gelegen) über 
Cetinje berichtet wird, ſollen am Freitag Mufel- 
manen in der Umgebung von Guſinje Chriſten 
angegriffen haben. Sieben Chriſten ſeien ge- 
1ödtet, mehrere verwundet worden. Unter der 
chriſtlichen Bevölkerung herrſche in Folge deſſen 
Aufregung und Furcht. — Das giebt wieder einen 
kleinen türkiſch-montenegriniſchen Conflict. 


Der füdafrikanifhe Guerillakrieg 


dauert in der bisherigen Weiſe mit wechſelndem 
Erfolge und ohne größere Actionen weiter. Lord 
Kitchener telegraphirt vom 29. Juni aus Pre- 
loria: Die Boeren griffen am 26. d. Mts. Nachts 
bei Brugſpruit zwei an der delagoa- Bahn 
liegende Blockhäuſer an. Ein Panzerzüg erſchien 
und vertrieb die Boeren. Bier Boeren blieben 
t0dt auf dem Platze; ihre anderen Todten, wie 
es heißt, zwanzig an der Zahl, nahmen die 
Boeren mit fort. die Engländer erbeuteten 23 
Pferde und mehrere Wagen; ihr Verluſt betrug 
nur vier Leichtverwundete. der Zeldcornet 
Depriez in Petersburg hat ſich mit 44 Mann 
ergeben. 

x In einem Gefecht, das Oberſt Crewe am 
24, d. Mis. ſüdweſtlich von Conway (im Oſten 


wurden vier Boerenſchützen gefangen genommen: 
der Commandant der Boeren würde verwundet. 

Middelburg, 29. Juni. Geftern fand ein vier- 
fündiges Gefecht bei Tarkaſtad mit einem 150 
Mann ſtarken Boerencommando ſtatt, welches 
El nordwärts vertrieben und von einer britiſchen 


Truppe verfolgt wurde. 
3 Capſtadt, 28. Juni. Hundert Boeren griffen. 
am 26. Juni früh die Station Bieszespoort ſüdlich 
von Victoria Weſt (Eiſenbahnlinſe Capftadt- 
Kimberley) an und plünderten einen Güter- 
ſchuppen und verjagten die Wache. Auch die 
Eiſenbahnwachen unter Oberſt Scoſt wurden bei 
Honenyneſtkloof angegriffen. 

Aus dem Eaplande wird dem Reuter'ſchen 
Bureau vom 28. Juni berichtet: Britiſche Colonial 
truppen griffen am 27. d. Mts. bei Whittleſea, 
ſüdlich von Aueenstown, eine Abtheilung Boeren 

an, die zum Theil unberitten war; drei Boeren 


fielen. 
London, 29. Juni. Ein Blaubuch über die 
Correſpondenz des britiſchen Köchſtcomman⸗ 


direnden in Südafrika mit dem Boerencomman- 
danten über die Zerſtörung von Privateigenthum 

iſt heute erſchienen. Danach theilte General Botha 

’ dem Zeldmarſchall Lord Roberts in einer Depeſche 
vom 15. Auguft 1900 mit, daß gut gefinnte 
Familien aus ihren Häuſern vertrieben würden, 

und daß all ihre Habe weggenommen und jer- 

ftört werde. Roberts antwortete, dies ſei wahr, 

den Familien, 
die den Engländern wohlgeſinnt wären, ſei von 
den Boeren ihre Habe genommen und fie feien 
mit dem Tode bedroht worden, falls ſie nicht 
In einem Schreiben vom 18. Mai ſtellt Roberts die 
von den Boeren angeführten Beiſpiele von Barbarei 

in Abrede. Am 4. Juli erhebt Botha Einſpruch gegen 
die von den britiſchen Truppen begangenen Acte der 
Barbarei, welche Roberts am 28. Juli in Abrede ftellt. 

In einem Schreiben vom 8. Auguft theilt Roberts 
bDewet mit, daß das Niederbrennen der Jarmen noth- 
wendig geworden fei, weil von den Jarmen aus, auf 
weichen die weiße Fahne gehißt war, geſchoſſen und 
iſenbahnzüge zerſtört worden ſeien. Schlieſflich hebt 
Roberts in ſeinen Schreiben vom 7. September und 

22 Oktober hervor, daß die Taktik der Boeren zu 
einem Guerillakrieg ausgeartet ſei, welcher ihn zwinge, 

zu außzerordentlichen Kampfesmiiteln zu greifen, die 


Es geht wieder bergab und die Tage werden 
kürzer. Zwar hat ſich die Länge derſelben jeit 
dem 23. Juni bis heute nur um wenige Minuten 
vermindert, ſo daß man das Kürzerwerden der 
Tage ohne beſondere Aufmerkſamkeit nicht wahr⸗ 

nimmt. Aber zu Ende des Juli wird man die 

Abnahme der Tagesdauer ſchon merken, denn 

der 31. Juli iſt rund ſchon eine Stunde kürzer 
als der heutige Tag. — der Mond zeigt 
ch im diesjährigen Juli ſehr aufmerkſam. Er 
eilt fih uns nämlich zweimal als Vollmond vor, 
am 2. und 31. Neumond ift er am 15. Er fteht 
in Erdferne am 4., in Erdnähe am 12. den 
höchſten Stand am Himmel hat er am 13., den 
tiefften am 27. i 

Don Planeten erfreut uns zunädft Venus 
im Nordweſten als Abendſtern. die Sichtbar⸗ 
keitsdauer iſt allerdings nur eine kurze und be- 
trägt kaum 30 Minuten. Am 28. ſteht der Planet 

in der Nähe des Regulus. der röthliche Mars 
iſt zu Ende des Monats kaum noch eine halbe 
Stunde des Abends im Weſten zu ſehen. Bei 
den jetzigen Dämmerungsverhältniffen wird er 
weniger ſtark hervortreten. Jupiter iſt jetzt 
= & en der ganzen Nacht ſichtbar; zu Ende geht 


— 


er ſchon vor Anfang der Morgendämmerung zur 
Rüſte. Eine Beobachtung feiner vier größeren 
Monde um Mitternacht ift zu empfehlen. Hierzu 
Gr; n Ey 


+ 


von den cioilifirten Völkern in ähnlichen Fällen ange- 


wandt werden. 


Auf dem Drahtwege gingen heute ferner nadı- 


ſtehende Einzelmeldungen ein: 


Bloemfontein, 30. Juni. (Tel.) Der frühere 
Controleur des Rechnungshofes des Dranie- 
proviſoriſch zum 
Steuererheber und Civilcommiſſar für Stadt 


Freiſtaates, Bifjeug, wurde 


und Diſtrict Bloemfontein ernannt. 
Capſtadt, 30. Juni. 


bisher 749 Peſterkrankungen 
von denen 357 tödtlich verlaufen ſind. 
Maſeru, 30. Juni. (Tel.) 
Biehes gegen die Rinderpeſt. 
waren gut. 
Im Haa 


einigung 


rung der Schiedsgerichtsfrage; 


will. 
Haager Convention zu thun. 
Die Vorgänge in Oſtaſien. 


Peking ſoll nun doch decapitaliſirt werden. 
Nach einem Telegramm, das Marquis Tſeng in 
Schanghai aus Ginganfu erhielt, hat die en 
da 
Kaifongfu in der Provinz Konan an Stelle von 
Peking die künftige Landeshauptſtadt jein werde. 
Nach Peking wolle ſie nicht zurückkehren, da ſie 
befürchte, dort auf hinterliftige Art gefangen ge- 


Wittwe dem Großen Rath mitgetheilt, 


ſetzt zu werden. 


Prinz Tſchun, der Führer der nach Deutſch⸗ 
land kommenden chineſiſchen Sondergeſandtſchaft, 
wird den Rückweg nach China über Amerika 


nehmen. 


Die Correſpondenten der japanifchen Blätter 
in Söul ſind einſtimmig der Anſicht, daß die 
1 Miffionare und die von ihnen Be- 

hrien an den jüngſten Unruhen in Korea 
Schuld ſeien und daß weitere Unruhen bevor- 


ſtänden. 


7 lan für die Ein- und A d 
5 e 5 5 


der neulich mitgetheilt wurde, 
fahren. Er hat nunmehr folgende Geſtalfung: 


„Hamburg“, Trans poriführer Rittmeiftero Rauten- 

erg. 

8 ab Port Said 18. Juli, an Bremerhaven 
uguſt. f 

„Gera“ ab Nagaſaki 23. Juni. an Batavia 2. Juli, 


an Aden 17. Juli, an Bremerhaven 8. Auguſt. 


„Palatia““ (Zransportführer Oberſtleutnant von 
Wallmenich), 3. Oſtaſiatiſches . 
ab Taku 
25. Juni, an Aden 20. Juli, an Bremerhaven 8. a 

ann- 
ſchaften der 2. und 4. Escadron oſtaſiatiſchen Reiter- 
regiments, ab Schanghai 19. Auguſt, ab e-, 
a en 
14. September, ab Port Said 21. September, an 


Kranke und 13 Mann Marine, 1 Mann, 


„ARleſia ““, Pferdetransport mit Offizieren und 


29. Auguſt, ab Colombo 5. September, 


Bremerhaven 5. Oktober. 
„Sachſen“, 


Regiments. 

„Baiern“, Stab der 2. „er. chen Infanterie- 
Brigade, 9. Compagnie 4, Infanterie- Regiments, Jäger- 
Compagnie. 


„Straßburg“, Stab und 2. Bataillon 4. oftafiatifchen 
Infanterie- Regiments, leichte Jeldhaubitz-Munitions- 
Colonne, Reſt der 9. Compagnien 1., 2. und 5. Infank. 


Regiments. 


„Stuttgart“, halbes 1. Bataillon 1. oftafiatifhen 


Infanterie-Regiments. : 
„Batavia“, 


ments, Stab der 1. und 2. Abtheilung der Zeldartillerie, 


leichte Munitionscolonne, Reft der Munitionscolonnen- 
Abtheilung, Bataillonsſtab und 1. Pionier-Compagnie, 
Feld- 


„Dresden“, halbes 1. Bataillon und 2. Bataillon des 
{ 9. Compagnie 
= oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiments und Feldlazareth 


8. 
„Neckar“, 3. oftafiatifhe Infanterie-Brigade (aus- 
ſchließlich 9. Comp.), 3. Abtheilung Feldartillerie, Tele- 


Sanitäts - Compagnie, Feldbäckerei - Eolonne, 


lazareth Nr. 2. 


1. oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiments, 


graphen Abtheilung, Traincommandeur, Proviant- 
Colonnen 1, 2 und 3, Jeldlazareth 3 und 6 und Kriegs- 
lazarethperſonal. 

„Silvia“, 
Pionier-Compagnie, Eiſenbahn- Bataillon, Pferdedepot, 
Bekleidungsdepot, Etappen -Munitionscolonnen, Zrain- 
Auffichtsperfonal, 

„König albert“, Stab des Corpscommandos, 
Stab, 1. und 3. Escadron oſtaſiatiſchen Reiter-Regi- 
ments, 2. Pioniercompagnie. 

„Tucuman“ und „Piſa“, 1. und 2. Seebataillon, 
Marine-Felbbaiterie, Marine - Pioniercompagnie und 
Marine -Telegraphen - Detachement des 
genügt für unfere Berhältniffe ein guter Feld- 
ſtecher. Saturn gelangt am 5. in Erdnähe und 
iſt von da an die ganze Nacht hindurch ſichtbar. 
Die große Achſe feines Ringes erſcheint zur Zeit 
2,346 mal fo groß als die kleine. Der mit bloßen 
Augen kaum ſichtbare grünliche Uranus erhebt 
ſich bald nach 9 Uhr im Südoſten. Merkur und 
Neptun find nicht ſichtbar. — In Mondnähe 


am Jupiter jetzt und 28., Saturn am 2. und 


„ Benus am 17. und Mars am 21. 

Wie im Juni, ſo betrachten wir auch noch im 
neuen Monat den Zixſternhimmel ſpäter als 
fonft. Er gewährt jetzt um 11, am 16. um 10 
und am 31. um 9 Uhr zunächſt auf der weſt⸗ 
lichen Hälfte das gleiche Bild. Joch im Südweſten 
funkelt der goldige Arkturus im Bilde des 
Bootes. Oeſtlich davon erfreut uns der prächtige 
Sternenkranz der Krone, an die ſich das große 
Bild des Hercules ſchließt. In der Richtung des- 
ſelben bewegt ſich unſere Sonne mit allen Planeten 
und deren Monden. Weit ſüdlich von der Krone 
finden wir den düſterrothen Antares im 
Skorpion. der Große Kimmelswagen hat eine 
durchaus nördliche Richtung angenommen. Weſtlich 
vom Arhturus, ſchon nahe am Himmelsrande, 
erkennen wir die in weißlichem Lichte ftrahlende 
Gpika im Bilde der Jungfrau. Mit Ausnahme 
des Polarſterns, der 1° 13° vom Nordpol 
des Himmels entfernt iſt, gehört ſetzt der Aleine 
Wagen gleichfalls der weſtlichen Hälfte 


(Tel.) In den letzten 48 
Stunden kamen 4 Peſtfälle in Eapftadt und 
einer in Port Elizabeth) vor. Im ganzen find 
vorgekommen, 


Die Regierung be- 
gann in Labnbrand mit der Impfung des 
Die Rejultate 


conftituirte ſich am Sonnabend die 
niederländiſche Gruppe der internationalen Ver- 
für Schiedsgerichts Propaganda. 
William Stead empfahl eine allgemeine Organi- 
ſation aller Freunde des Friedens behufs Förde- 
ft insbefondere 
müſſe entſchieden gegen das Verhalten Englands 
gegenüber Transvaal proteſtirt werden; es fei 
jetzt dazu der bejonders günſtige Augenblick. 
Krüger, Steijn, Fiſcher, Wolmarans und Weſſels, 
weich letzterer in der Derſammlung anmejend 
war, wurden zu Ehrenmitgliedern der Gruppe 
ernannt, die beſonders unter den Bevölkerungen 
der kleineren Staaten ihre Propaganda betreiben 
Debeer (Portugal) erklärte, er halte es für 
wenig pranktiſch, Schritte behufs Abänderung der 


hat neuerdings 
mehrere Ergänzungen und Abänderungen er- 


rößter Theil der 9. Compagnien 1., 2, 
und 5. oſtaſiatiſchen Infanterie-Regiments, 308 Mann. 
„Kiautſchou“, 1. Bataillon 4. oſtaftatiſchen Infanterie 


Stab der 1, oſtaſiatiſchen Infanterie 
Brigade, Stab des 1. Bataillons 2. Infanterie - Regi- 


1. Batterie ſchwere Zeldhaubitzen, 3. 


oſtaſiatiſchen 


Expeditionscorps. „Tucuman“, 1038 Mann, ab 
an Singapore 4. Seplember, ab 


Taku 23. Auguſt, 


5. September, an Colombo 12. September, ab 


13. September, an Port Said 28. September bezw. 
29. September, ab 29. September bezw. 30. September, 
13. Oktober. 
ab Tſingtau 15. Auguſt an 
Singapore 26. Auguft, an Colombo 2. September, 
an Bremerhaven 


an Bremerhaven 12. Oktober bezw, 


„Piſa““, 10 Mann, 


an Port Said 15. 
28. September. 


September. 


„Krefeld“, Bataillonsftab und 2. Batterie ſchwere 
Etappen - Com- 
Magazinperſonal, 


Keldhaubitzen, Feldlazareth Nr. 1, 
mando, Lazareth - Rejervedepot, 
Reconvalescenten. 


„Wittekind“, 500 Mann, verläßt den deutſchen 
Hafen mit Ablöſungsmannſchaften für die Beſatzungs⸗ 


brigade am 15. Juli 1901. 


Deutſches Reich. 


* Berlin, 29. Juni. 


iſt nicht eingetreten. 


* Berlin, 30. Juni. Der Bundes rath eriheilte 
in feiner geſtrigen Sitzung die Zuſtimmung dem 
einer 
zur ährige 
Regierungsjubiläum des Großherzogs Friedrich 
dem Ausſchußankrag betreffend die 
Bergütung der Zucherſteuer bei der Ausfuhr 
ſtärkezuckerhaltiger Zuckerfrüchte und dem Aus- 
ſchußbericht über den Entwurf von Beſtimmungen 
zur Ausführung des Geſetzes über den Verkehr 
ſowie dem 
Kusſchußbericht betreffend den Entwurf einer 
Verordnung über die Klaſſeneintheilung der 
Militärbeamten des Reichsheeres und der Marine. 

[Wirkung der zweijährigen Dienftzeit.] 
Ueber eine wohlthätige Wirkung der zweijährigen 
Dienſtzeit berichtet die „Poſt“: In der Disciplinar- 
Abtheilung des Gardecorps im Fort Hahneberg 
bei Spandau mehren ſich in neuerer Zeit in er- 
freuliher Weiſe die Fälle, wo Mannſchaften in 
Folge guter Führung wieder rehabilitirt werden. 
alſo zu ihren Skammtruppenthellen zurückkehren 
o haben erſt kürzlich mehrere Berliner 
Garde-Regimenter einige Mannſchaften, die wegen 
ihrer Beſtrafung der Disciplinarabtheilung über- 
wieſen waren, in ihren Verband wieder aufge- 
nommen. Sodann iſt auch die Thatſache be⸗ 
merkenswerth, daß die Zahl der disciplinirten 
Mannſchaften allmählich geringer geworden iſt. 
Früher gab es zwei Disciplinarabtheilungen des 
Gardecorps, eine in Spandau, die andere in 
Coblenz. Gleichzeitig mit der Verlegung des 
Königin Auguſta-Regiments von Coblenz nach 
Spandau kam auch die dortige Pisciplinarab- 
theilung mit und wurde mit der Spandauer ver- 
einigt. Beide zuſammen zählten etwa 100 Mann. 


Antrag Badens betreffend die Prägun 
Denkmünze zur Erinnerung an das 


von Baden; 


mit Wein etc. vom 24. Mai 1901; 


dürfen. 


Der Beitand hat von Jahr zu Jahr abgenommen, 


weil ſich die Zahl der Beſtrafungen jelbft ver- 
minderte, und jetzt beſteht die ganze Disciplinar⸗ 
Ueber die 
Urſachen dieſer erfreulichen Erſcheinung berichtet 
die „Poſt“ wörtlich wie folgt: „Der Rückgang 
ſeit der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit; es war eine alte Erfahrung, 
der Beſtrafungen bei den 


abtheilung aus einigen 60 Mann. 


der Straffälle datirt 


daß die Mehrzahl 
Mannſchaften im dritten Lienſtjahr vorkam.“ 


[UBerbeſſerte D-Wagen.] Die langen D-Wagen 
er nur je eine Aus- 

eite aufwieſen, ver- 
zögerten oft das Ausſteigen der Jahrgäſte, was 
Zuſammenſtößen 
und anderen Unglücksfällen äußerſt bedenklich 
war. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, werden 
jetzt, wie der „Volksztg.“ aus Breslau eſchrieben 
Züge ge- 
baut mit Ausgängen an der langen Seite, die im 
Nothfalle leicht geöffnet werden können. — Endlich! 
* [Des Miniſters v. Thielen] Tage ſeien ge- 
zählt, will der „Vorwärts“ wieder einmal wiſſen. 
Sein Nachfolger foll der Commandeur der Eijen- 
bahn-Brigade, General v. Schubert, der Schwieger 


der Schnellzüge, weſche bi: 
an de ſchmalen 


beſonders bei Entgleiſungen, 


wird, neue Wagen für Schnell- und 


ſohn des verftorbenen Frhrn. v. Stumm, werden. 
— Dieje Angaben find ſehr zu bezweifeln. 

* [Der deutſche Aerztetag] hat den Antrag 
Franz, die Errichtung eines Generalſecretariats 
dem Ausſchuß zu überlaſſen, mit 9904 gegen 5677 
Stimmen abgelehnt und darauf Berlin als Sitz 
des Generalſecretariats gewählt. 


Ein Antrag Windels-Berlin. den Ausſchuß zu be- 
auftragen, eines feiner Mitglieder zu belegiren zur 
Theilnahme an der Verwaltung der Unterſtützungs kaſſe 
des wirthſchaftlichen Verbandes wurde mit dem Juſatz⸗ 
antrage Alexander angenommen, daß der Delegirte 
des Bundes nur nach den ihm vom Kusſchuß zu 
gebenden Directiven an der Verwaltung des Leipziger 
Vereins Theil nehmen dürfe. Ueber die Gründe, die 


zur Gründung des wirthſchaftlichen Vereins der Aerzte 
geführt haben, ſprach ſich der Vorſitzende dieſes 
Vereins Dr. Hartmann-Leipzig aus: Die Kerzte hätien 


in Folge der bekannten Leipziger Vorfälle die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Bezirksvereine allein nicht 
im Stande ſeien, Angriffe ſeitens übermüthiger Kaſſen⸗ 
Als ihnen in Leipzig der Streik 


vorftände abzuſchlagen. 
aufgezwungen wurde. 


ö ſeien von 206 Aerzten 56 bei 
Seite geblieben, aus 


Angſt, daß ſie 


ſein würden, falls ſie von den Kaſſenvorſtänden um 
Lohn und Brod gebracht würden. Es 


BIS 


Himmels an. — Auf der Ofthälfte finden wir 


hoch über uns die ſaphirfarbige Wega 


in der Leier des Orpheus. Oeſtlich von ihr 


ſchimmert in der Verzweigung der eine nord- 
ſüdliche Richtung verfolgenden - Milchſtraße im 
Bilde des Schwanes der deneb. Dieſer bildet 
mit Wega die Grundlinie eines gleichſchenkeligen 
Dreiecks mit der Spitze in dem füdlich ftehenden 
gelblichen Atair, der zum Adler gehört. Oeſtlich 
von dem Schenkel Deneb-Atair erkennen wir 
das kleine Bild des Delphin, das von fünf 
weniger hellen Sternen dargeſtellt wird. Tief 
unten im Nordnordoſten zieht die hell funkelnde 
Kapella im Fuhrmann herauf. Gerade öſtlich 
vom Polarſtern begrüßen uns die fünf hellen 
Sonnen der herrlichen Kaſſiopeja, die faft ganz 
der Milchſtraße angehört. Oeſtlich von dieſem 
Bilde erkennen wir das der Andromeda, deren 
Rebel mit bloßen Augen zu ſehen iſt. Neben 
dieſen beiden Bildern finden wir am öſtlichen 
und nordöſtlichen Himmel noch drei andere, die 
des Perſeus, des Cepheus und des Pegaſus. 
Die Namen dieſer fünf Bilder erinnern an ein 
Stück der griechiſchen Keldenjage. Aus mehreren 
Gründen möchten wir daſſelbe hier kurz an- 
führen. Einſt herrſchte über Argos ein König 
namens Akriſios. Derſelbe hatte eine Tochter, 
die Danae hieß. Der ſtrenge Vater ließ das 


arme Mädchen in einen Thurm ſperren. Hier 
des wurde Danae vom Jupiter überraſcht, ne 


Die Kaiſerin Friedrich 
ſetzt ihre Spazierfahrten täglich zweimal fort. Eine 
irgendwie acute Verſchlimmerung ihres Leidens 


ö ihre Epiſtenz 
verlieren könnten und weil fie überzeugt waren, daß 
die Standsvereine ihnen nicht zu helfen im Stande 


ergab ſich 


regen verwandelt 


22. von den Ziſchen, 


ferner, daß die Regierung nicht gewillt war, den Be- 
jirksvereinen die eigene Regelung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen zuzugeſtehen. Drittens habe ſich in 
Leipzig gezeigt, daß die Vereine verſagten, wenn es 
ſich darum handelte, jenen N ehrengerichtlich 
beizukommen. In Leipzig waren 16 Aerjte zugezogen. 
Es war nicht möglich, dieſe „Streikbrecher“ in Strafe 
zu nehmen, obwohl die Ehrengerichte der beiden 
Leipziger Bezirksvereine ſie ehrengerichtlich mit Ent- 
ziehung des Wahlrechts beflraften. Der Ehrengerichts⸗ 
hof hob dieſe Strafe wieder auf. Alle dieſe Gründe 
hätten dazu geführt, das Inſtitut zur Wahrung 
der wirihſchaftlichen Intereſſen zu begründen, um 
die Schwachen moraliſch und wirthſchafttich gegen 
Angriffe * 7 2 Dr. Heinze Leipzig ſtellte 
richtig, daß der Ehrengerichtshof nur aus formellen 
Gründen, weil jeder Arzt nach der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung das Recht des freien Gewerbelriebes habe, 
zur Freiſprechung gekommen fei. In dem Urtheil ſei 
aber nicht ausgeſprochen worden, daß die betreſſenden 
Herren ehrenhaft gehandelt haben. Ein Antrag Dr. 
Goetz (Thorn), den Aerzten den Beitritt zum Leipfiger 
Neben: Verband ju empfehlen, fand nicht die 

ehrheit. 5 

Am Sonnabend drückte der Kerztetag in einer 
Reſoluſion feine Entrüftung aus über die Art und 
Weiſe, wie den begutachtenden Aerjten im Eiber⸗ 
felder Militärbefreiungsprozeſſe entgegengetreten 
wurde. Die Berhandiungen hierüber waren ſehr 
lebhaft. Aus dem ausführlichen Berichte eines 
Correſpondenten ſei hieraus noch folgendes er- 
wähnt: . 

Dr. ern Unerhört fei die Verſtändniß⸗ 
loſigkeit und Mißachtung. welche die Aerjte oft bei 
den Juriſten finden. (Cebhafter Beifall.) Der Juriften- 
ſtand trage an feiner Verſtändnißloſigkeit ſelbſt die 
meiſte Schuld, weil er ſich den Anſorderungen der 
modernen Zeit gegenüber daß logiſches denken von 
natur wiſſenſchafflichem Denken ausgehen müſſe, fteis 
taub gezeigt habe. Die Juriſten haben die Real- 
gymnaſialbildung viel nöthiger als die Mediziner, 
(Stürmiſcher Beifall) da ihnen jedes naturwiſſenſchaft⸗ 
4 Denken abgeht. Im Elberfelder Prozeß habe man 
gejehen, daß undeſcholtene in Dienft und Ehren ergraute 
Kerzte verdächtigt und in Haft behalten wurden, bloß weil 
die Richter andere Anſichten über den Geſundheits- 
7 von Perſonen hatten, als fie die Aerzte vor 

ahren gehabt haben. (Hört! Hört!) Es iſt empörend, 
wie die Aerzte behandell würden, fo z. B. Dr. Schulz 
in Köln, weicher in eine enge, feuchte Zelle im Polizei- 
gefängniß geworfen wurde. wo er ſich eine Rückenfelt- 
7 zujog. (Hört!) Dann wurde er in einen 
Zellenwagen mit anderen Verbrechern transportirt und 
16 Tage mußte er die Gefangenenkoſt genießen, troh⸗ 
dem ſofort Selbſtbeköſtigung beantragt war. (Grohe 
Unruhe. Rufe: Pfui! Unerhört!) Was hatte er ge- 
than? Nichts als feine Pflicht als Arzt. Er war auf 
die Denunciation eines See verhaftet worden. 
Dieſen hatte er unterſucht und für — dienftfähig erklärt. 
Da er ſſch aber 5 Mk. zahlen ließ, wurde er verhaftet 
und drei Wochen in Haft behalten. (Große Unruhe. 
Rufe: Unerhört!) Die drei Verhaftungen von Kersten 
hal ein und derſelbe Unterſuchungsrichter auf dem 
Gewiſſen. Dieſer Mann war vor 10 1 längere 
Zeit in einer Irrenanſtalt und wegen Gei es krankheit 
vom Amte ſuspendirl. Das Gericht ſprach ihn als 
geifteskrank wegen einer Mißhandlung frei. (Hört! 
Hört! Bewegung) Er foll wieder in das Amt ge- 
kommen fein, weil er einen Freund im Minifterium 
hatte (Aha! Gelächter) wenn das vielleicht die Ver⸗ 
haftung der Aerzte erklärt, fo erklärt es noch nicht 
das unerhörte Vorgehen von Staatsanwalt und ®e- 
richtshof im Elberfelder Profeß. Das Urtheil erklärte den 
33 für körperlich und intellectuell 
1 ann iſt nicht ſchwerhörig. Die Richter waren 
anderer Meinung — auf Grund ihres Actenſtudiums, 
nd Dr . 8 — 

abt hat. ö e erheit un rüſtungsrufe; 
ieh vos: Rufe: e Als Sa l e 
ſungirten dort zwei Genera 

Namen Stricher nennen, und Bonner Profeſſoren. 
Dem ſtricten Gegenſatz zu dieſen Gutachten erklärte das 
Gericht den Arzt für unfähig und pflichtvergeſſen 
(Rufe: Unglaublich. Unerhört h) ig: bitte, daß der 
Kerztetag für die grundlos in ihrer xiſtenz und Ehre 
geſchädigten Collegen eintritt und ſeine Entrüſtung 
durch Annahme folgender Reſolution ausſpricht: 

„Der deutſche Kerzteiag ſpricht feine Entrüſtung 
aus über die Art und Weiſe, wie begutachtenden 
Kerzten bei den Elberfelder Militärbefreiungsprogefien 
von gerichtlicher Seite entgegengetreten worden iſt 
und beauftragt feinen Ausſchuß. den zuſtändigen Be⸗ 
hörden hiervon genntniß ju geben.“ (Stürmiſcher 
anhaltender Beifall!) 

Dr. Webah (Köln) führt noch mehrere Einzelheiten 
bei der Verhaftung von Sanitätsrath Baier und Dr. 
Schulze an. Dr. Schulze follte ſich in Reih unb Glied 
ſtellen, um den Kaſſee in Empfang zu nehmen. Als er 
ſich weigerte, erhielt er bis 6 Uhr Abends nichts. 
(Pfui! Pfui!) Durch fein» Leugnen erſchien er dem 

ichter der Thäterſchaft verdächtig. (Unruhe und Ge- 
lächter. Rufe: Unglaublich!) da der ganze Stand 
durch derartige Behandtung getroffen werde, bitte er 


def one Abwehr vorzunehmen. (Lebhafter 
eifall. 
Dr. Landsberger (Poſen) meint, daß man ſich 


hüten ſolle, einen anderen Stand anzugreifen, ohne 
den Gegner gehört zu haben und ohne genaue Unter- 
lagen zur Beurtheilung des Falles. 

Nachdem noch eine Reihe Redner für die Neſolution 
geſprochen hatten, wurde dieſelbe mit überwiegender 
Mehrheit angenommen. Die Theſen des Referenten 
wurden mit einigen kleineren Abänderungen ange- 
nommen. 

Dom Bezirksverein Stutigart wird ſchließlich noch 
beantragt: 

„Es möge der deutſche Aerztevereinsbund bei der 
Reichsregierung dahin vorſtellig werden. daß die für 
Konorirung ärztlicher Gutachten für die Militär- 
dehörden erforderlichen Geidmittel in den Etat ein- 
geſtellt werden.“ 

Nach Annahme dieſes Antrages wurde der Aerftetag 
geſchloſſen. 
um zu ihr gelangen zu können, in einen Gold 
1 hatte. dem Verhältniß des 
Jupiter und der Danae entſproß ein Sohn, der 
Perſeus genannt wurde. Zu derſelben Zeit regierte 
über Kethiopten ein König namens Cepheus. 
deſſen Gemahlin Kaſſiopeja hieß. Diefe war eine 
überaus eitle, hochmüthige und ſtolze Perſon, 
die es durch ihren Stolz fertig bekam, 
ihre eigene leibliche Tochter Andromeda an 
einen Feiſen ſeſſeln zu laſſen. Hier follte die 
unglückliche Prinzeſſin von einem Meerungeheuer 
verſchlungen werden. Mit ihr hatte der vorhin 
genannte perſeus Erbarmen. Kusgerüſtet mit 
den Flügelſchuhen des Merkur und mit dem 
Schilde der Pallas machte er ſich auf und rin 
auf einem aus dem Blute der Meduſa eni- 
ſtandenen geflügelten Roß, das Pegaſus genannt 
wurde, durch die Lüfte zu dem Felſen und be⸗ 
freite die arme Andromeda, die nun ſeine, des 
Befreiers Gemahlin wurde. — An Sternen 
erſter Größe find gleichzeitig ſieben ſichtbar: 

apella, 


Antares, Arkturus, Atair, deneb, 
Gpika und Wega. 

Sternſchnuppen pflegen im Juli auszugehen 
am 4. aus der Gegend zwiſchen Schwan, Delphin 
und Adler, am 7., 18. und 19. vom Schwan, am 
am 25. vom Perjeus, am 
28. vom Waſſermann und am 80, von der 
Andromeda. 


g e e 
ärzte, ich ee ar 


r 


P 


Poſen, 1. duli. Die „Poſener Zeitung“ meldet, 
Recierungsrath Dr. Rörig von der biologiſchen 
Abiheilung des Reichsgeſundheitsamtes habe 
auf Deranlafjung des Oberpräfidenten über den 
Umfang der durch die Zwergeicade an dem 
Sommergetreide verurſachten Beſchädigungen in 
der Provinz Pofen Unterſuchungen vorgenommen 
und gefunden, daß das als Kuswintern be- 
zeichnete Derkümmern und ſchließlich gänzliche 
Verſchwinden des Winterroggens vielfach auf die 
Sritfliege zurückzuführen ift, welche in Folge des 
gleichzeitigen Auftretens der Zwergelcade ganz 
unbeachtet blieb und ſtellenweiſe einen viel 
größeren Schaden als jene verurſacht hat. 

Poſen, 29. Juni. Der Provinzial-Ausſchuß hat 
deute beſchloſſen, dem einzuberufenden außer · 
ordentlichen Provinziallandtage eine Vorlage zu 
unterbreiten, durch welche zum Zwecke der Linde⸗ 
rung der durch Mißwachs entſtandenen wirth⸗ 
schaftlichen Nothlage eine Summe bis m fünf- 
bunderitaufend Mark zur Gewährung zinsloſer 
Darlehne bewilligt . 


5 panien. 

Madrid, 30. Juni. Nachdem die Regierung 
angeordnet hat, daß die Präfecten in den Pro- 
vinzen die Jubiläumsproceſſionen ſowie alle 
Kundgebungen auf öffentlichen Straßen unter- 
agen, iſt geſtern die Feier anläßlich des Jubel- 
Dees hier und in den Provinzen ohne 3wiſchen⸗ 
fell verlaufen. Nur in Barcelona verſuchten 
Anticlericale die Proceſſion zu ſtören, indem ſie 
tiefen: „Es lebe die Republik, nieder mit den 
Clericalen.“ Es entſtand eine Panik unter den 
Frauen, doch gelang es der Civilgarde bald, die 
Ruhe wiederherzuſtellen. 

Rußland. 

Petersburg, 30. Juni. In der Kirche des 
großen Peterhofer Palais fand heute die Taufe 
der Großfürſtin Anaftefle ſtatt. Nach dem 
Familiendiner überreichte der Kaiſer dem Groß- 
herzog von Mecklenburg-Schwerin den Andreas - 
o! den. 

Kolland. 

»ſeine Aeuherung des Präfidenien Krüger! 
dei der Begrüßung im Nathhauſe zu Rotterdam 
wird von dort berichtet: 

In der Begrüßungsrede im Raihhaus erwähnte 
der Bürgermeiſter s' Jacob, daß es auch den 
Niederlanden langen harten Streit zur Erlangung 
der Freiheit gekoſtet habe. Krüger erwiderte, 
fein Bertrauen, daß Gott den Republiken die 
Unabhängigkeit geben werde, ſei unerſchütterlich; 
wohl ſei Streit Kollands gegen feine Unter- 
drücker langwierig und ſchwer geweſen, aber 
Holland habe jeder Zeit im eigenen Lande ſich 
Pulver und Lebensmittel verſchaffen knönnen, es 
habe „inmitten der Ziſche“ geſeſſen, die Boeren 
müßten dagegen die Mittel, den Krieg zu führen, 
erſt dem Feinde abnehmen, die „Thore der Re- 
publik ſeien geſchloſſen“. . 

Amerika. 

Newyork, 30. Juni. 20 000 Arbeiter der ame · 
rikaniſchen Stahlblechgeſellſchaft in Pittsburg 
werden morgen in den Ausftand treten. Wenn 
die Forderungen derſelben nicht bis Ende der 
Woche bewilligt ſind, werden alle 200 000 in den 
Stahlſabriken des Stahlverbandes beſchäftigten 
Arbeiter ſich den Ausſtändigen anſchließen. 

Newhork, 29. Juni. Die Getreideernte ver- 
ſpricht im allgemeinen gut zu werden. die Ber- 
einigten Staaten werden in dieſem Jahre mehr 


@etreide als im vorigen auf den Markt 


6⸗ . 
Von der Marine. 

u Kiel, 30. Juni. Die Inſpectlon des Bildungs- 
weſens der Marine hat das Aufenthaltsprogramm 
der Schulſchiffe „Stoſch“, „Moltke“ und „Stein“ 
bis zum Antritt der Auslandsreiſe wie folgt feſt⸗ 
geſtellt: „Stoſch“ geht morgen nach Eckernförde, 
trifft am 12. Juli in Zoppot ein und geht am 15. Juli 
nach Kiel zurück. — „Moltke“ geht zunächſt nach 
Eckernförde und tritt dann eine Kreuzfahrt im meft- 
lichen Theil der Oſtſee (nicht über Swinemünde 
hinaus) an. — „Stein“ wird in der Kieler Bucht 
üben. — Bis Mitte Juli kehren alle drei Schiſſe 
nach Kiel zurück, um für die neunmonatige Aus- 
landsreiſe auszurüſten. 8. 


—— EEREIERESSERRSEEREIERSHERSEREEREREEG 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 1. Juli. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 3. Juli, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, windig, kühler. Neigung zu Gemitter- 
regen. 


Donnersta 15 Juli: Veränderlich, 
warm,. lebhafte inde. Gewitter. 


»zum Kaiſermanöver.] die Kapelle der 
1. Viatroſendibiſton, welche im Juli eine Concert- 
reife nach Braunſchweig, Gera und Breslau an- 
tritt, hat Ordre erhalten, ſich Ende Auguſt nach 
Danzig zu begeben, um ſich an Bord der haifer- 
lichen Jacht „Hohenzollern“ einzuſchiſſen. Die 
Kaiſeryacht geht in den erſten Geptembertagen 
nach Danzig, um zur Verfügung des Kaiſers bereit 
zu liegen, welcher auf derſelben auch den großen 
3 Schlußmanövern der Flotte beiwohnen 
wird. 


»Idie haiſerliche Jacht „Kaiſeradler“] wird in 
allernächſter Zeit mit vollem Inventar durch einen 
Werftdampfer der kaiſerlichen Werft zu Kiel nach 
Danzig übergeführt, auf hiefiger kaiſerlicher Werft 
zu den Herbfiübungen der Flotte ausgerüſtet 
werden, und nach Beendigung der Manöver in 
Danzig ſtändig verbleiben. der „Kaiſeradler“ 
erhielt bei ſeinem am 5. Juli 1876 auf der 
Germania-Werft zu Kiel erfolgten Stapellauf den 
Namen „Hohenzollern“ bei dem Stapellauf der 
jetzigen „Hohenzollern“ aber, welcher am 27. Juni 
1892 auf der Dulcan-Werft zu Stettin erfolgte, 
wurde der alten Kaiſerngacht der Name „Kaiſer- 
adler“ beigelegt. Das Schiff hat ſeitdem wenig 
Derwendung gefunden. Es ift 81,6 Meter lang, 
bei 10,3 Meter größter Breite (ohne Radkajten), 
5,2 Meter größtem Tiefgang und 1724 Tonnen 
Deplacement. Die Maſchine indicirt 3000 Pferde- 
kräfte und verleiht dem Schiſſe eine Zahr⸗ 

eſchwindigkeit von 16 Knoten in der Stunde. 
die Beſatzung iſt 133 Mann ſtark. 


»IAaiſerpreis.] Die 6. Compagnie des In- 
RR ee cha v. d. Marwitz (Nr. 61) in Thorn, 
weiche im vorigen Jahre als die am beſten 
ſchießende Compagnie des 17. Armeecorps den 
Kaiſerpreis erhielt, hat ſich daſſelbe Ehrenzeichen 
auch in dieſem Jahre erworben. 2 9 


An 


mäßig 


ISchiffstaufe.] 55 der hieſigen J. W. 


Klawitter ſchen Sch iſswerſt lief vorgeſtern Nach. 


Zoppot 1406, } 
fahrwaſſer 562 Fahrkarten. 


mittag der für die ruſſiſche archangel - Mur- 


mann-Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft“ erbaute, von 


uns ſchon geſtern beſchriebene eiſerne Fracht- 
dampfer „Petſchora“ glatt vom Stapel. Auf 
einer mit den deutſchen Nationalflaggen ge- 
ſchmückten Tribüne hielt die Tochter des haifer!. 
ruſſiſchen Staatsraths Herrn General-Conſuls 
v. Oſtrovsky eine kurze Taufrede, bei der die 
junge dame den Wunſch ausſprach, daß das ſtolze 
Schiff zur Ehre der Dam pſſchiffahrtsgeſellſchaft 
Archangel-Murmann, zur Ehre der Klawitter 
ſchen Werft und der braven ruſſiſchen Seeleute 
Sri . 8 durchziehen möge. Nachdem 
Fräulein v. Oftrouskn dem Schiff den Namen 
„Betſchora“ gegeben hatte und die übliche Klaſche 
ſchäumenden Weins am Bug zerſchellt war, glitt 
das Schiff majeſtätiſch in fein Element. Die bei 


dem Stapellauf angewendete patentirte Fall- 


vorrichtung bewährte ſich ganz vorzüglich. Die 
„Petſchora“ foll auf der Strecke Archangel nach 
Sibirien fahren. 


* [Befuch.] Der Prinz v. Witigenſtein iſt 
heute mit Familie zu einem bis Freitag währenden 
Beſuch unſerer Stadt eingetroffen und hat im 
„Danziger Hof” Wohnung genommen. 


[Herr Landeshauptmann Hinze] hat geftern 
ſeinen Erholungsurlaub beendet und übernimmt 
morgen wieder ſeine Dienſtgeſchäfte. 


* [Beurlaubungen.] Herr Oberpräfidialrath 
v. Barnekow, Dertreier des Herrn Oberprä- 
ſidenten v. Goßler, hat einen ſechswöchigen Er- 


holungs-Urlaub nach der Schweiz angetreten und 


wird als Decernent während dieſer Zeit von 
Kerrn Regierungsrath v. Steinau - Gteinrüc ver- 
treten. Ferner hat Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin heute einen ſechswöchigen Erholungs- 
Urlaub nach der Schweiz angetreten. 


* unſere Juſtizgebäude.] Am letzten Donners- 
tag beſichtigten die Herren Ober-Juſtizrath Fritze 
aus dem Juſtlzminiſterſum und Geh. Baurath 
Saal aus dem Miniſterium der öfſentlichen 
Arbeiten die hiefigen juſtſhfiscaliſchen Gebäude, 
welche, wie allgemein bekannt, ſich in einem 
völlig unzulänglichen und unſchänen Zuſtande be- 
finden. An der Beſichtigung nahmen die Kerren 
Oberlandesgerichtspräſtdenn Kaſſenſtein, Ober. 
ſtaatsanwalt Lautz und Oberlandesgerichtsrath 


Claaſſen aus Marienwerder, Landgerichts 
präſident Schroetter, Erſter Staatsanwalt 
Saro, Geheimer Baurath Boettger und 


Baurath Muttran von hier Theil. Nach der 
Beſichtigung fand eine Berathung über die ein- 
zutretenden Maßnahmen ftatt und Abends waren 
die genannten Herren mit fämmtlichen Mit- 
gliedern des Land: und Amtsgerichts und der 
Staatsanwaltſchaft in den oberen Räumen des 
„Deutſchen Hauſes“ bei einem Glaſe Bier in an- 
geregter Unterhaltung verſammelt. Am anderen 
Morgen reiſten die auswärtigen Herren zu einer 
Beſichtigung nach Baldenburg. Koffen wir, daß 
die abgehaltenen Berathungen zu einem günſtigen 
Refultate führen und der Bau eines den Be- 
dürfniſſen entſprechenden und der Stadt Danzig 
zur Zierde gereichenden Juſtizpalaſtes zur baldigen 
Ausführung gelangt. 


* [Gonntagsverhehr.] Am letzten Sonntag 
find 14929 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Don: 9433, Langfuhr 1875, Oliva 877, 


belaftung betrug: Danzig Langfuhr 9144, 
Langfuhr⸗Oliva 8398, Oliva-Zoppot 6688, Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer 3162, Lanafuhr-Danzig 9217, Oliva 
Langfuhr 8828, Zoppot-Oliva 6960, Neufahr- 
waſſer-Danzig N 

* [Neue Präparanden Curſe.] Das hleſige 
Provinzial - Schul - Collegium beabſichtigt zum 
1. Oktober die Einrichtung folgender neuen 


Präparanden-Curſe: Für Evangeliſche: zu Marien- | 


burg, in Verbindung mit dem Seminare und zu 
Schwetz, in Verbindung mit der Bräparanden- 
anftalt; für Katholiſche: zu Grauden;, in Ver- 
bindung mit dem Seminare, in Danzig und 
in Thorn. 


* [Heutige Woſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 3,18 (geftern 3,82), 
Zordon 3,32, Culm 3,48 (geſtern 3,98), Grau- 
denz 3,98, Kurzebrack 4,66, Pieckel 4,58, Dirſchau 
4,76, Einlage 3,38, Schiewenhorſt 2,90, Marien- 
burg 3,74, Wolfsdorf 3,40 Meter. Sowohl von 
Thorn wie von Culm wurde Mittags lelegraphiſch 
gemeldet, daß das Waſſer anhaltdnd fällt. 

Ein Privattelegramm aus Thorn von 1 Uhr 
Nachmittags meldet: Hochwaſſer der Weichſel bis 
jetzt auf 3,05 Meter gefallen. Die Ladegeleiſe der 
Ufer-Eifenbahn find waſſerfrei, fo daß der Um- 
ſchlagverkehr wieder ungehindert erfolgen kann, 


lGemeindebeamten- Verband.] Im Schützen- 
hauſe trat geſtern Vormittag der Provinzial-Berband 
der Gemeindebeamten der Provinz Weſtpreußen zu 
einer Vorſtandsſitzung und darauf folgenden Kaupt⸗ 
verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Ober- 
inſpectors Wiehke zuſammen. Es waren Delegirte 
der Ortsgruppen Danzig, Dirichau, Tiegenhof, Pr. Star⸗ 
gard, Elbing, Marienwerder, Freyſtadt und Graudenz 
im ganzen einige 60 Mitglieder, anmejend. Der Ver- 
bandsvorſitzende eröffnete die Verſammlung mit einem 
Koch auf den Kaiſer, worauf der Vorſitzende der Orts- 
gruppe Danzig Herr Magiſtratsſecretär Böhm, die 
Erſchienenen mit herzlichen Worten begrüßte und ihnen 
ein Hoch wertet Herr Wietzke erſtattete nun- 
mehr kürzen Bericht über die Thätigkeit des Ver- 
bandes, dem zur Zeit 363 Mitglieder angehören. Ueber 
die Rechnungslegung erſtattete Herr enn 
Bork -Graudenz Bi worauf dem Rechnungsleger 
Herrn Rendant Rettig-Marienwerder Decharge ertheilt 
wurde. Die Einnahme betrug 881,74 Mi, die Aus- 
gabe 400,70 Mk. Ueber die Unterſtützungskaſſe refe- 
rirte Herr Stadtſecretär Stern⸗Dirſchau. Diefelbe 
erwies einen Beſtand von 122,88 Mk. Eine 
geſtern abgehaltene Sammlung ergab den 
Ertrag von 84 Mk., wovon 50 Mh. ein Mitglied 
allein geſpendet hatte. Es wurde alsdann be⸗ 
ſchloſſen, dem Verbandsvorſtande zu überlaſſen, 
für den in dieſem Jahre in Kalle a. S. tagenden 
Gentralverbandstag die erforderlichen Anträge ju 
ftellen. Als Delegirte wählte die Verſammlung außer 
ee Oberinſpeckor Wienke, der als Mitglied des 
entralvorſlandes nach Halle fährt, noch die Herren 
Lazarethinſpector Bork-Graudenz und Polizelinſpeckor 
Jäniſch⸗Elbing. Bei der darauf vorgenommenen 
Vorſtandswahl wurde zunächſt Herr Sberinſpector 


Wietzke einſtimmig als erſter Vorſitzender wieder⸗ 


gewählt, darauf wurden die anderen Borftandsmil- 
glieder mit einer Ausnahme wiedergewählt und Herr 
Stadtſecretär Walde-Elbing neugewählt. Als Ort der 
nächſten Hauptverſammlung wurde Pr. Stargard be- 
ſtimmt. An die Kaupiverſammlung ſchloß ſich ein 
Zeftmahl und Nachmittags wurde nach Joppot ge- 


fahren, dort im Bictoria-Hotel der Kaffee eingenommen, 
adeort gemacht und Abends 


ein Rundgang durch den 
ein Jeuerwerk abgebrannt. 


Se 


jährige Vorſtellung 


gezeichneten 


Aeuſchottland 286, 1 re 5 2 INettungenbung Geſtern Vormittag hielt die 


aber leicht der Fall ſein können, denn kurz vor der 
Entgleiſung ſtand der mit Reifenden gefüllte Kotel⸗ 
wagen vor dem Hotel, 


bracht werden mußte. Der Me 
Mh ee ee 
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. [Hebung der Sanitäts- Colonne. ] Geſtern 
Vormittag 9½% Uhr fand auf dem Tr der Schule 
Niedere Geigen 994. Herrn Major Engel die dies- 
r freiwilligen Sanitätscolonne 
des Danziger Kriegervereins ftatt. Zuerſt examinirte 
er Major Engel die aus 18 Mann beflehende 
olonne, indem er an die Mannſchaften eine Reihe 
von Fragen über die Aufgaben der Ganitäts-Eolonnen, 
ihrer Zufſammenſetzung und zuletzt über den Bau des 
menſchlichen Körpers richtete. Intereſſant waren die 
darauf mit Soldaten, welche die Verwundeten mar- 
kirten, vorgenommenen Uebungen der Colonne. 
Es zeigte ſich dabei, daß die Mannſchaften 


genügend ausgebildet ſind, um im Kriegsfalle ſofort ihre 


Hilfsthätigkeit beginnen zu können. Beſondere Auf - 
merkſamkeit erregte bei dem Publikum die markirte 
Verladung Berwundeter in Eiſenbahncoupés. Dieſe 
erfolgte nach drei Syſtemen: dem aburger'ſchen, dem Ling- 
weiler'ſchen und dem Grund'ſchen. Hierbei iſt beſonders 
darauf Bedacht genommen, daß der verwundete Körper 
bei der Jahrt möglichſt wenig erſchüttert wird. der 
aa 3 wohnte der Herr Polizeipräſident 
el bei. 


Der Verein der weiblichen Angeftellten in 
Handel und Gewerbe] unternahm geſtern den zweiten 
Sommerausflug in in Jahre, und zwar nach 
Adlershorſt. Nachdem daſelbſt der Kaffee eingenommen 
war, wurde der Spaziergang noch weiter ausgedehnt. 
Trotz des bezogenen Himmels war die usſicht von 
den Höhen, ſowie die Beleuchtung der Küſte und der 
See eine ſehr ſchöne. In animirter Stimmung wurde 
um 8½ Uhr der Heimweg angetreten. 


lBrauerei-Beſuch.] Der hieſige Ortsverein des 
Verbandes der deutſchen Buchdrucker hat am geſtrigen 
Sonntag Vormittag mit Damen der Danziger Actien- 
Bierbrauerei in Klein-Hammer einen Beſuch abgeſtattet. 
Gegen 9½ Uhr dortjelbft eintreffend, wurde in drei 
Gruppen unter Führung der Herren Brauführer 
Gottihalk, Kellermeiſter Kluth und Obermälzer 
Schlumm mit der eingehenden Beſichtigung des 
Etabliſſements begonnen. Sämmtliche ausgedehnten 
Räumlichkeiten, fo die Maifh-, Gähr- und Kühl- 
Anlagen, Maſchinen- und Keſſelhaus, Malzdarre und 
Tennen erregten das lebhafte Intereſſe der Beſucher. 
Auf einer der Tennen brachte die Gejangs-Abtheilung 
des Vereins einige Lieder zu Gehör. Die Mittagszeit 
war längſt herangenaht, als man nach herzlichen 
Dankesworten ſeitens des Vorſitzenden die Brauerei 
verließ, um noch in dem jchattigen Klein Hammer- 
park einige Stunden fröhlich beiſammen zu fein. 


* (Meftpreufifcher Fiſchereiverein.] Der weſt⸗ 
rreufiſche Fiſchereiverein unternahm am geſtrigen 
Sonntage einen Ausflug in das Radaunethal dei 
Babenthal und nach Carthaus Während die Ausflüge 
des Vereins in den letzten Jahren lediglich Fach- und 
Geſchäftsintereſſen galten, ſtand diesmal das geſellige 
Zufammenſein und der Genuß der herrlichen Natur- 
ſchönheiten unſerer kaſſubiſchen Schweiz im Vorder- 
grunde. Ueber 50 Mitglieder und Gäſte, darunter 
viele Damen, hatten ſich eingefunden, und das pranktiſch 
und ſchön gewählte Programm fand unter der aus- 
Führung des Herrn Regierungsrath 
Buſenitz und Dr. Seligo feine beſte Cöſung. Nach 
einer Bahnfahrt bis Zuckau fand ein zweiſtündiger 
Spaziergang durch das reizvolle Radaunethal bis Pech⸗ 
bude ſtalt, von wo aus Wagen die Theilnehmer nach 
Carthaus führten. In Bergmanns Hotel war gemein- 
ſames Mittageſſen, worauf es wieder zu Wagen nach 
den Höhen bei Saworry, nach dem Smielnoer See 


‚und der Adolfshöhe ging. Zu Fuß erfolgte dann die 


Rückkehr nach Carthaus über den Philoſophengang. 
Der überaus gelungene Ausflug darf gewiß als ein 
glücklich gewählles Mittel des Vereins betrachtet 
werden, ſeine Mitglieder enger aneinander zu ſchließen 
und ihm durch Zuführung neuer Mitglieder feine 
Hauptaufgabe, das Intereſſe für die Fiſchzucht in 
unſeren heimiſchen Gewüſſern zu beleben und die 
Kebung derſelben zu fördern, leichter löſen zu helfen, 


— — 


Rettungsftation Meſterplatte der Deutſchen Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger eine Uebung ab. Als 

ebungsort war wie üblich der Platz zwiſchen Seeſteg 
und Signalmaſt auf der Weſterplatte beſtimmt, woſelbſt 
auch der Rahetenapparat, der Wagen mit dem 
Rettungsboot, ſowie verſchiedene andere Wagen mit 
Seilen etc. aufgeftellt waren. Die Uebung begann mit 


einem Leinenſchuß aus dem Rahketenapparat in der 


Richtung über den Signalmaſt, welchen man als 
Wrack angenommen hatte. Dort ließen ſich zwei Mit- 


glieder der Station im Reitungshorb herunter. Hierauf 


begann die Uebung mit dem Rettungsboot. die Mann- 
ſchaft deſſelben, mit Korkweſlen verſehen, mandvrirte 
etliche Male über den Geefleg hinaus. Die Uebung 
nahm ungefähr eine Stunde in Anſpruch und verlief 
in befriedigender Weiſe. Eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge beobachtete vom Seeſteg und vom Strande aus 
die Uebungen der Reitungsmannſchaft. 


* [Zugeflogene Brieftaube.] In Prauſt ift eine 
mit Fußtring D. B. 540 und dem Schutzſtempel im 
Flügel verſehene Brieftaube zugeflogen, die von Herrn 
Director Aamwalki-Langfuhr abzuholen iſt. 


* [Wieder ein Opfer des Meſſers.] Auf dem 
„Pockenhaus'ſchen Kolzfelde“, in der Nähe der haifer- 
lichen Werft, geriethen die Arbeiter Schröder und 
Warmbach am Sonnabend Abend in einen Streit, der 
zu Thätlichkeiten ausartete. Warmbach, ein 21jähriger, 
viel vorbeſtrafter Rowdy, zog das Meſſer und brachte 


dem Schröder einen Stich in das Herz bei, ſo daß 


der Geſtochene ſofort todi umfiel. Seine Leiche 
wurde nach der Leichenhalle auf dem Bleihofe gebracht. 
Warmbach flüchtete zunächſt zu feiner auf Rammbau 
wohnenden Mutter, von der er ſich 50 Pfg. er betitelte, 
worauf er die Wohnung mit den Worten verließ „Du 
wirft mich nicht wiederſehen.“ Bisher iſt der Zlüchtige 
nicht aufgefunden. 


O [Unfälle in Neufahrwaſſer.] Beim Schaukeln 
auf einer Kängeſchaukel im Kurparte auf der Weſter⸗ 
platte kam geſtern in Folge eigener Unvorſichtigkeit 
ein ca. 16 jähriger Vurſche dadurch zu Schaden, daß 
ihm die Schaukel beim Rückſchlage gegen den Unter- 
leib ſchlug, wodurch er ſcheinbar ſchwere innere Ver- 
letzungen erlitt. Ein weiterer Unfall paſſirte 
einer älteren Frau, indem ſie ſich beim Sturze von 
einer Treppe einen Bruch der Knieſcheibe zuzog. Beide 
Verletzte wurde noch Abends um 11 Uhr mit dem 
Sanitätswagen in das ſtädtiſche Cazareth zu Danzig 
gebracht. 


[Spielerwuth.] In einem Reflaurant in der 
Scheibenrittergaſſe ſpielte der Maurer Aug. Reimann 
mit dem Schneidermeiſter Luczinski geſtern Karten. 
Hierbei entſtand Streit, bei dem R. fo in Wuth ge- 
rieth, daß er dem Luczinski den rechten Zeigefinger 
radical abbiß. Der Verletzte wurde in das Lazareth 
und Reimann zur Haft gebracht. 


* [Entgieiſung. ] Heute früh entgleifte ein Motor- 
wagen bei einer Curve auf dem Langenmarkt und ge- 
rieth in voller Fahrt bis an das Trottoir vor dem 
Hotel du Nord, wo er zum Stehen kam. Glücklicher 
weiſe iſt kein weiterer Unfall dabei paſſirt, dies hätte 


* [Liebesdrama.] Vorgeſtern Abend brachte der 


Arbeiter Klatt, wie es heißt aus Eiferſucht, ſeiner 


Braut, als dieſelbe aus der Markthalle ham, einen 
Stich in die Bruft bei, weshalb fie mittels des 
Sanitätswagens in das Mc Stadtlazareth ge- 

erheld konnte ergriffen 


N 


* 


T 
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plötzlicher Tod.] der m der Hintergaßſe 
„ 8 Metzki ſlürzte Fand 3 


Vormittag in der Langgaſſe plötzlich nieder und wurde 
mittels des Sanitätswagens nach dem Stadtlazareth 
am Olivaer Thor gebracht. wo aber nur der bereits 
eingetretene Tod feſtgeſtellt werden konnte. 


[Körperverletzung mit nachfolgendem Tobe. 
Der am vergangenen Freitag Abend in Heubude über- 
faltene und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte Mann, 


welcher nach dem Marien-Krankenhauſe gebracht wurde 


und dortſelbſt feinen Wunden erlegen ift, iſt der Metall- 
dreher Knox. Der Berftorbene hatte 12 erſtiche in 
den Rücken und die Nieren etc. erhalten. Als Thäter 
find die Handwerkslehrtlinge Lehmann, Schneider, 
Schiemann, Hoffmann und Prohl ermittelt und feft- 
genommen worden. 


[ Standesamtliches.] Es find im Monat Jun 
beurkundet worden: Geburten 390, Eheſchließungen 75. 
Sterbefälle 213. 


-r. [Schwurgericht.] Heute begann unter dem Vorſitz 
des Herrn Landgerichtsrath Schönfeld die vierte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode beim hiefigen Land⸗ 
gericht. Derhandeli wurde unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit gegen den Schiffszimmerer Adolf Lehmann 
aus Heubude wegen eines Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit. Das in muss Sitzung verkündete 
Urtheil lautete auf 9 Monat Gefängniß, wovon ein 
Monat auf die Unkerſuchungshaft angerechnet wurde. 
— — — — — —— 


Aus den Provinzen. 


N Berent, 29. Juni. Geſtern wurde in der be- 
nachbarten Rönigl. Forſt Buchberg Jagd auf Wild- 
ſchweine gemacht, da ſich mehrere Wildſchweine hier 
in letzter Zeit gezeigt haben. Ein Schwein wurde er- 
legt. — Die im Forftbelauf Philippi vor zwei Jahren 
ausgeſetzten Faſanen gedeihen gut, da jetzt ſchon eine 
größere Anzahl dieſes ſchönen Wildes vorhanden. — 
er Nachmittag ift auf dem Bahnhofe Lippuſch die 

aſchine entgleiſt und umgefallen, als fie an die 
Toca ld ſuhr um Waſſer einzunehmen. Der 

ocsmetivführer fol hierbei unter die Maſchine ge- 
rathen ſein, aber noch leben, kann aber aus ſeiner 
Nich beser Cage vor Ankunft einer Rettungsmaſchine 
nicht befreit werden. — Die Heu- und Kleeernte ift 
in vollem Gange und liefert befriedigenden Ertrag. 

Aus amtlicher Quelle erfahren wir über den 
vorſtehenden Eiſenbahn-Unfall Folgendes: Sonn- 
abend Nachmittag gegen 4% Uhr find bei der 
Einfahrt des Zuges 914 in den hieſigen Bahnhof 
auf dem Wegeübergange vor der Weiche Nr. 21 
die Maſchine mit einem Güterwagen, dem Pack- 
und pPoſtwagen und einem Perjonenmagen zur 
Entgleiſung gekommen. Die Maſchine hat na 
vollftändig auf die Seite über die Gleiſe 2 und 3 
gelegt. Ein Güterwagen iſt auf den Tender der 
Maſchine hinaufgeſchoben worden, der Pack- und 
Poſtwagen und der perſonenwagen ftehen neben 
dem Gleiſe. Außer dem Locomotivpführer Gutzeit 
aus e Wſtp., der eine leichte Derletzung 
(Auetſchung) erlitten, find Perſonen nicht verletzt 
worden. die Urfahe der Entgleiſung iſt noch 
unbekannt. } 

Z. Pelplin, 30. Juni. Das friedliche Zuſammen⸗ 
leben der Deutjchen und Polen, örtlich aufgefaßt, der 
Evangeliſchen und Katholiken, welches ſich zur gegen- 
leitigen gedeihlichen Entwicklung bisher bewährt — 
ijt hier leider durch Hetfereien getrübt worden. n 
geftrigen katholiſchen Feiertag, Peter Paul, hatte ſich 
der Redacteur der polniſchen Zeitung „Gazeta 
Zorunsha” Herr Breiski aus Thorn zu einer 
volniſch-nationalen Kundgebung, deren Ausführung 
ihm in dirſchau nicht gelungen war, hier auserſehen. 
Viele Tauſende aus Nah und Fern hatten ſich zu 
dieſem großen Feiertag, an dem die Firmung ſtatt⸗ 


fand, eingefunden. Im Saal des Herrn Sikorski, 
„Hotel Pelplin“, fand Herr Breiski zu feinem Zweck 


Kufnahme. Jedoch bald nach feiner Eröffnungsrede, 
bei welcher auch der Geiſtliche Herr Domchordirigent 
Ruchniewiez anweſend war, fand der überwachende 
Polizeicommiſſar Herr Maurach Veranlaſſung, die 
RBeriammiung aufzulöſen und 177 Broſchüren durch 
Herrn Gendarm Schuß beſchlagnahmen zu laſſen. 
Heute Nachmittag verſuchte Herr Breiski vor einer 
zuſammengeſchaarten Verſammlung nochmals zu 
ſprechen, welche jedoch bald von Kerrn Amtsvorſteher 
Cifka aufgelöſt wurde. Hierauf folgte eine Verſamm⸗ 
lung des hieſigen katholiſchen Volksvereins, in welcher 
Herr Breiski ebenfalls das Wort ergriff. Auch fie 
wurde wegen der aufreizenden Rede alsbald aufgelöſt. 
Marienburg, 29. Juni. Der Miswalder Perſonen- 
zug, welcher fahrplanmäßig um 10 Uhr 20 Min. auf 
dem hieſigen Bahnhofe eintreffen ſoll, entgleiſte 
geftern Abend an der Einfahrtsweiche von Schroop. 
Während die Maſchine und der Packwagen auf dem 
Gleiſe ſtehen blieben, ſetzten ſämmtliche Perjonen- 
wagen aus. Die Paſſagiere wurden im Packwagen 
nach Marienburg gebracht. Verletzt iſt Niemand; der 
Materialſchaden iſt nicht fehr bedeutend. 2 
O Graudenz, 1. Juli. [Gauturnfeſt des Unter- 
weichſelgaues.] Die Stadt ift großartig geſchmücht. 
Das Feſt begann am Sonnabend. Die auswärtigen 
Turner wurden mit Muſik vom Bahnhofe abgeholt 
und zum Schützenhauſe geleitet. Dortſelbſt begrüßte 
beim Feſtcommers, an dem ca. 400 Perſonen Theil 
nahmen, Kerr Landgerichtsrath Plath die Turner und 
Cäſte. Die Liedertafel trug mehrere Geſänge vor, der 
Männer-Turnverein Graudenz führte einige Pyramiden 
vor und der Turnverein Jahn - Graudenz ſteilte eine 
Muſterriege. Vom Vorſtande des Unterweichſelgaues 
iſt erſchienen der Vorſitzende deſſelben, Herr Gnm« 
naſialoberlehrer Dr. Hohnfeldt- Marienwerder, Gau⸗ 
lurnwart Fentloff - Danzig und der Kreisturnwart 
Merdes Danzig. Dfficiel angemeldet waren 337 
Turner, außerdem find eine große Anzahl Vereine und 
Turner unangemeldet erſchienen. Geſiern (Sonntag 
begann um 6 Uhr früh das Wettturnen, an dem fü 
53 Turner bethelligten. Geturnt und gewerthet wurde 
nach der deuiſchen Wettturnordnung. Um 1 Uhr fand 
im „Tivoli“ eſteſſen ſiolt, an dem über 300 Perſonen 
Theil nahmen. Nach dem Sefteflen erfolgte der 
Jeſtzug durch die Stadt, der einen glänzenden 
Verlauf nahm. Circa 500 active und Haufe 
Turner betheiligten ſich unter Vorantritt zweier Mufik- 
kapellen an demſelben. Zwölf Vereine halten Fahnen 
mitgebracht. Es waren vertreten aus Danzig 
Männer -Turn-Derein, Turnelub, Turn- und Zecht⸗ 
verein, ferner die Vereine zu Dirſchau, Elbing. 
Graudenz, Marienburg, Marienwerder, Neufahr- 
waſſer, Oliva, Pr. Stargard, Tiegenhof, Zoppot, 
Leſſen, Chriſtburg, Culm, Culmſee, Thorn, Bromberg 
und Schwe. Kurz nach der Ankunft des Feſtzuges 
fammelte ſich auf dem Feſtplatze, dem Schützenhauſe, 
bald eine nach Tauſenden zählende Zuſchauermenge. 
Das nun folgende Schauturnen wurde durch allgemeine 
Freiübungen eingeleitet, an denen ſich genau 100 Turner 
betheiligten. Der Gauturnwart Fentioff-Danzig leitete 
die Uebungen. Es folgte ein Riegenturnen gleichzeitig 
an elf Geräthen. Zu dem Mufterriegenturnen ſtellte 
der Turn- und Zechtverein Danzig eine Riege am Pferd. 
an dem drei Turner zu gleicher Zeit Uebungen, meift 
in Pyramidengeſtalt unter Leitung des Kreisturnwarts 
Merdes ausführten. Die Riege erntete den ſtlürmiſchſten 
Beifall, desgleichen die Mufterriege vom Marienburger 


gen enen Sieger: Es erhielten 
65½ Punkten 1 re 
Mar ſchall-Elding (.-B), & 81¼ Schel 


= . ‚sohn Philipp, a 


8) und Behr eng- Danzig. (7. C), 4 61 Dräger- | er den Entiehluf kaſze, feinem Leben ein ende be- J Sonnenſtich vorgekommen, von denen mehrere J 48 J. 5 N. — S. 6. Schmiebegefellen Anton Gat- 

nig (T.-Cl.) und Schöhau-Graudenz, 5. 607¼ ] reiten. Al en Nane gab er vier Schüſſe auf tödtlich N 0 nowshi, faft 6 M. — T. d. Uhrmachers Siemon Levy, 

N e eee in 7 wovon zwei in den Kopf und zwei in den ä — ses] 5 = 3 — — ee) z e 
Cl.), 7. -Elbing, 8. 57 Hermann- 5 b 8 5 — G. d. Arbeiters 2 ee. 
56 \staheromshi-Daniie 2 5. 10. "za GGG Standesamt vom 1. Juli. Kupferſchmiedegeſellen Heinrich Giemund, 1½ Stunden 


3 am Leben zu erhalten. : K T. — Schiffs · 

aape-Elbing, 11. 831 Gehrig- Elbing, 12. 53¼ Erd- | 1. Mohrungen, 28. Juni. n aufregendes Geburten: Seefahrer Johann Karau t . — Unehel.: 1 T. und 1 S. todtgeb. 

Bg Dani (T.-Cl.), 13. 520 Pabel je en Seien 2 e ande 8 bezog Ae Da Ege Michael Siſchnlews ü, . 85 8 

7 ), 14. 501), Daumke-Danzig (M.-T.-B.) und einige Thaler Invalidenrente für ihren verftorbenen rain! 5 ehführe Pri > Sawitzki, S. — Bahn- Danziger Börſe vom 1. Juli. 

5. 50 Joh. Markus-Graudenz. — Am heutigen Montag | Mann. Sie wollte nun zwar gern wieder einen — Drühlenwerkführer Bari 1 Sa er- Weizen flauer. Gehandelt ift inländiſcher hochbunt 
anden noch für den Reſt der Theilnehmer Ausflüge | Mann haben, aber auch nicht die Penſion verlieren. meifter-Diätar Jermann Damm, R tau ge d 1772 & 172¹0% A per Tonne 

in die Umgebung ſtatt und hierauf Abſchiedscommers. [Sie wählte daher die Civilehe ohne Standesamt. gl ag = ne or Flasche. 6. — Zrifeur Roggen unverändert, Befahlt iſt inländiſcher 732 
8 Krojanke, 30. Juni. Die Blaubeerernte hat be- Als nun die Frau dieſer Tage ſtarb, weigerte ſich 5 Ya De 1 K u iffsei . — Au uffin Scholla T. und 723 Gr. 131 M. Alles per 71 Gr. per Tonne. 

we und damit auch die Eröffnung einer nicht unbe-] Herr Superintendent Rhode, die Leiche einzujegnen — 51 ae Suftao 2 — — Arbeiter | — Pferdebohnen inländiſche 130 MM bezahlt. — 
eutenden Einnahmequelle für unſere Armen. War und die Glocken läuten zu laſſen. Die Begräbnißgäſte, Wiſhelm Su mer, 6. — Gärtnergehilfe Guftav Derda, | Erbfen ruſſ. zum Tranſit mittel 110 M per Tonne 

dieſe Waldfrucht im vorigen Jahre nur ſpärlich ge- | darunter einige Berliner, wollten ſich das nicht gefallen [. — Burerogehiile Walter Carl Auguft Palm, ©. ug ehandelt. — Weisenhleie grobe 3,95, 4,00 M, feine 

rathen, jo bietet fie in dleſem Jahre um fo reichere | laflen und brauchten Gewalt, ftürmten auf ben | Arbeiter Paul Ben, Z. — Geefahrer Paul Schmidt, F. 3775 AM, feine befeht 3.40 M per 50 Stege ber — 


Erträge. Schaarenweiſe ziehen Morgens Jung und | Kirchenplatz an den Glocenthurm, um eigenhändig Fri { 23 nkleie 4,20, 4,25, 4,30 M per 50 Kilogr ge 
Alt in den nahen Wald und kehren Abends mit vollen | das Grabgeläute zu vollziehen. Glöcner und Lehrer Sei e knen er ae 121 a ka sr inländischer 150 M eg Enns re 
Töpfen und Krügen zur Stadt zurück, wo die beliebte verhinderten dies aber. Inzwiſchen waren auch ſchon * Tiſchlergeſelle "Bernhard Malinowshi, T. — —— —ñ 33 
Walbbeere zum Preiſe von 10 Pf. per Liter einen wei Gendarmen eingetroffen, welche die „Berliner“ Hauptmann im Infanterie-Regiment Nr. 56 und Ad- Schiffsliſte. 


schnellen Abſatz findet. Fleißige Beerenfammier haben | zur Ruhe brachten. Die Grabrede hielt kurz ent- i ie. Bri i 2 
eine glich "Ginnahme von 1 Mk. und Karben {chlofjen ein Berliner Fabrikarbeiter. Die Angelegen- — bei der 71. Infanterie Brigade Roderich Jach Neufahrwaſſer, den 30. Juni. Wind NM, 


während manche Familien einen Geſammterlös bis zu f heit iſt nun der Staatsanwaltſchaft unterbreitet worden. ; angekommen Ellen, Folmer, Ronneln, Steine. — 
150 Mk. aus der Blaubeerernte erzielen. Bromberg, 28. Juni. Die Kaiſerin hat die Königs e e un 1 wer Hillihina. Hein, Gtorna, Steine. — Luna (Sd .). 
»Geſtern . Were hatte fi in Konitz ein ſocial- | würde der Schüngencompagnie des Bremberger | Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 176 Adolf Karl Taarvig. Lulea. Eijenerz. — Elbing II (SD.). Rabiger, 
demokratiſcher Redner aus Bromberg eingefunden.] Landwehrvereins angenommen. Wie der Cabinets- Reinhold Schmidt und 7 — Eleonore Luife Hein, beide | Nuhrort, Eiſen. — Zwei Gebrüder Jung, Soc eum ⸗ 
In einer von etwa 25 bis 30 Maurern beſuchten Der- | fecretär Freiherr v. Mir bach mittheilt, e hier — Geſchäftsreiſender Carl Heinrich Manske hier Gasreinigungsmaſſe. — Telegraph (d.). Budde, 
fammlung gedachte er über Lohnbewegung (Lohn- | Ihre Maſeſtät vor, der Schühencompagnie demnähft | und Martha Maria Schutz zu Biſchofswerder. — Memel leer. — ©. M. S „Hagen“ 

erhöhung etc.) zu ſprechen. Da zu dieſem Zweche die | noh eine Medaille als äußeres Zeichen der Er. ] Malergehilfe Auguſt Mertins und Augufte Emilie Den 1. Juli. Wind: NW 


Beſitzerin des Gafthofs „Zum goldenen Cöwen“ ihr | innerung zugehen zu laſſen“. f Welm, beide hier. angekommen: Jreba (S.). Newcaſtie, Kohlen und 
u. a7 ken pr, ra 2 mom — iche Dermiſcht Todesfälle Metaudreher Arthur Paul Otto Knochs, 7 2 2 er ge Pi RR: 
Reftaurationstohat Dort . Be Polheibeamte rmiſch 8 20 J — 8. d. Schmiebegefellen Anton Kolberg 10 N. . 2 

töten die nicht angemeldete Berlammiung auf und London, 30. Juni. (Tel.) Am Sonnabend und | — T. d. Zimmergeſellen Wilhelm Maſchhe, todtgeb. 8. Verantwortlicher Rebacteur A. Klein in Danzig. 
beſchlagnahmten das Material (Bücher eic.) des Leiters | Sonntag mütheten in verſchiedenen Gegenden 1 8 e une Aug A he Banline Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danſig. 
der Berfammlung. Englands heftige Stürme und richteten in den Rowitki. 52 I. — Penſionirter Bahnwärter Johann 


„Tilſit, 29. Jun. In dem Dorfe LCaukanten traf | Saaten großen Schaden an. In Portsmouth | geinric, Culinshi. 78 3. — S. d. Gchneidergefellen ummiwaaren 


geitern der Bauunternehmer Domideit aus Agilla ein, ſchlug der Blitz in mehrere Gebäude ein. Friedrich Riemer, 19 Tage. — S. d. Arbeiters Zriedri 
um feine Frau zu ſuchen, die ihn verlaſſen hafte. Als Newnork, 29. Juni. In Zolge der hier Sean, 2 J — pen ſonirter Telegraphiſt hinein 
er fie nicht fand, nahm er ſich dies fo zu Herzen, daß herrſchenden großen Hitze find viele Fälle von Kunz, 40 3.5 N. — Kutſcher Auguſt Jakob Heldt, 


Bekanntmachung. 


Die Interimsſcheine zur 37 Reichganleihe von 1901 können 
vom 3. Juni ds. Js. ab 
gen definitive Schuldperſchreibungen umgetaufcht werben. Der 
miauſch findet beim Comtoir der Reihshauptbank für Merth- 
papiere ſtatt. 
In der Zeit vom 6 
8 3. Juni bis 31. Juli d. Je. 
übernehmen fämmtlihe Reihsbankhaupfitellen, Reichsbanhſtellen 
Ind Reihsbanknebenftellen mit Kaſſeneinrichtung die koltenfreie 
»Bermittelung des Umtauſches. die Interimsſcheine find mit 
Verieichniſſen, in welche ſie, nach den . und der Nummern- 
olge geordnet, einzutragen find, während der Bormittags-Dienit- 
nden einzureichen. 
Formulare zu den Berzeichniffen können an den vorgenannten 
Stellen in Empfang genommen werden. (6490 
Berlin, den 31. Mai 1 


Reichsbank- Direktorium. 
Dr. Koch. v. Klitzing. 


die Aktionäre der Zuckerfabrik Altfelde werden hiermit 


zur ordentlichen 


Geueral⸗Verſammlung 


Montag, den 15. Juli 1901, Nachmittags 4 uhr, 
in das Situngsſimmer der Fabrik ergebenft eingeladen. 
f WE Tagesordnung: RK : 
1. Bericht des Aufſichtsraths. 
2. Bericht der Direktion über den Gang und die Lage des 
Geſchäfts unter Vorlegung der Bilanz. 
3. Wahl eines Auffihisraths-Mitgliedes an Stelle des nach 
dem Turnus ausſcheidenden Herrn Hannemann, Altfelde, 
. Bericht der Reviſoren und Decharge-Ertheilung pro 1900/01. 
Wahl dreier Rechnungs-Reviſoren zur Prüfung der Jahres- 
88 1 1901/02. ee 8 
6. Beſchluß über die iu zahlende Dividende, 
. Altfelde, den 27. Juni 1901. 


die Direktion der zun Nachr. 


WYollerthun. Pohlmann. 


jeder Art Preisliſte gegen 10 Pfg Porto 
H. Mielck. Frankfurt a. M- 


Peter Claassen 


Sächsische Strumpfwaaren - Manufaktur 
jetzt Canggaſſe 73. 


Total-Ausverkauf wegen Geschäftsaufgabe. 


Mein Lager enthält noch große Beſtände in 


sSommerhandschuhen 

für Damen, Herren und Kinder zu ſehr billigen Breifen. 
Kuch in Sommertrieotagen. Strumpfwaaren, Tüchern. Unter- 
röcken, Hosenträgern, Sport- a. Badeartikeln bin ich noch ſehr ſortirt. 
Den Reft in Kleidchen, Anzügen, MHädehen-Jaduettes u. Pyjecks 
ſowie einen großen Bolten Hemdblousen verkaufe ich iu nochmals bedeutend 
ermäßigten Dreiſen. — (6810 


pot und Hela 


fahren fahrplanmähig täglich 2 Tourbampfer. Abtahrı Frauen. 
thor 7.30 Vorm und 2, RR 


Seebad Wester latte. 


Gaifonharten für Fahrt und Bad auf 30. 40, 50. 60 70. 
80 und 90 Tac Ghülerharten für Fahrt und Bad für bie Jerten 
werden verhau:t. d 9—1 Uhr u. 3-7 Uhr im Bureau Or Hoien- 
nähergaffe 6 Eingang Cangebrüche Wartehalle. 

Combinirte Billets für Fahrt und Bad 


Grwagıiene 1 Platz 55 3 MH Plath 353 
u 


DER... N 3 
Sonntags und Wochentags gültig Verkauf am Johannisthor. 


Aus Beranlafjung des Feuerwerke 
am 2. Juli fahren Dampfer Nachmittags nach Bedarf. Don 
Weſterplatke nach Zoppof fährt nach Schluß des Jeuerwertze 
ein Ertradampfer. 1 3 (7588 
„Weichſel““ D ampfſchiffayrt⸗ und Seebad⸗ 
en een ie 


Apollo⸗Theater. 


Juli-Programm. 
Direction; Arthur Gelsz. 
o Nicke, 

egie irnst uge.: } 

Geſchw. Kliy u. Fredy Jahny-Duelt 
Lese a 2 e : 
rns uze, Humoriſt. ER 
Kerry Torwey, Mufikal-Spreh-Clown. 


John und Jacks Roopell 


Danziger Driginat-Weitiports-Ahl, - — = 


Nach Zop 


Bekanntmachung! 


— — 


Dom 1. Zuli ds. Jahres an hat die Firma 


Theodor Werner, 


Schuhwaaren - Special-Geſchäft, 
Danzig, 
Große Wollwebergaſſe 3 und Langgaſſe 10, 


355 1800 die Ausgabe unserer 
ie in 100 87898895 blauen Rabattmarken 


für eigene Rechnung 1 5 übernommen, was wir hiermit einem geehrten Publikum ergebenft 
Derſicherungen in Kraft Ende 1900 ... 2152 676 906. K. anzeigen. 
Die Geſellſchaft verſicheri Gebäude, Mobilien. Maaren, 
Maſchinen und Borräthe, ſowie Gegenitände der Candwirthſchaft 
‚gegen Brand-, Blitz- und Exploſtonsſchäden, 
Jux Dermittelung von Derſicherungen find ſtets an bereit: 
5; . Mirau, Brivatier in Danzig, Langgarten 73, IL, 
7 Georg Goeldel, Kaufmann in Danzig „Brodbänkengaffe 14, 
A. Gtriepling, Kaufmann in Danzig, Hundegaſſe BN. 
5 Lierau, Kaufmann in Danzig, Breitgaſſe 17, 

„ Zimmermann, Rentier in Danzig, Gartengaſſe 5, 
€. Tramborg, Kaufmann in Danzig, Neugarten 9, 
Richard Kuhr, Architekt u. Baugewerksmeiſter, Danis, 


Pfefferſtadt 
E. F. Zei 9 alle 60 a, 


l. Nolddeut des Kofen-Entenble 


Direction: Margarethe Urbam. 
Perſonen: 
Otto Ladwigshausen. 
Marie Beruhardi. 
Clara ». Stein. 
 Margarcshe Urban. 
=. Bachmann. 
Walter Urban. 
Auher den Gpecialitäten: 


Jeden Abend zwei Poſſen. DE 
440 


3 Nach der Vorſtelluns: (2 
Unterhaltungsmujik und Artiſten-Rendez- vous. 
1. Plat 50 , 2 Platz 30 . Kinder 10 8. 


Danziger Rabatt-Sparbank 3 


S. Loewenstein. 


Jockey - Club 15 ni 


8 1. dem Groß-Mauerſee, 
kleidet ein dem Rlein-Maueriee, 
/ riſtanier See, 

abab- See, 


Max Soewenſtein, Kaufmann f i 
mil Mache, Kaufmann in Bubig Weſtpr., den kennen Gtobbener Fe 
ebr. Burau, Kaufleute in Rheda, „ſowie die 2 es 

Berrhard Kluth, Buchhalter in Sobbowig, Grundstückes Haarszen Nr. 5 

Fring Loesdau, Kaufmann in Pr. Stargard, (1578 mit den darauf befindlichen 

9. Brohl, Gutsbeſitzer in Schnachenburg, . a 


nhof, ra fi 

Recke: 10/11 a Pe 12 Jahre, vom 1. Juli 1 
uscate in Danis 8 30. Juni 1914 verpachtet werden 
n N und iſt hierin am 


30. Juli d. Js., 


Vormittags 10½ Uhr, 


ſowie die General-Kgentur A. F. M 


K 2 


Banr-Einlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 


bis auf Weiteres mit: 
2½ % p. d. ohne Kündigung, I 
3% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, Bi2 
2 % p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 50 


„Jeder, der elne Gcreibmafhine zu kaufen be- 


Wilh. Thiel. abfichtigt, der mit leiner Schreibmaſchine nicht zufrieden 
Langgasse 6. Fernspr. 99T, ift, oder wegen des zu hohen Preifes vom Kauf einer aus- 


t A ine Ab 
Billigste Preise. N ländiſchen Maſch Leſtand nahm, _laffe i unfere 


ee unten “ e 19 Maſchine vorführen! Sie werden überraſcht ſein von der 
erwaltun egen En igung r r ee 
Aon 2 Mark esdgen werden Leiſtungsfähigkeit dieſer in jeder Beziehung „idealen“ 


Etwaige ſondtiae Bedingungen Naſchine, dle den theueren aueländlſchen Schreibmaschinen 


* 


werden im Bietungstermin be- 


eg :: Ierbn DE u De 
ar | gen ift. 27 
Louis Jacoby Adler - Fahrrad- Werke 
en gros ohlenmar en detail Bertteter: H erm. Kling, 


empfiehlt in allen Preislagen 


| | w 5 La t 20. 
Meyer & beikorn, Eu a —— 
f 7 2 K. = a des Pächters bleibt vorbe⸗ S 5 . 
ei. E ; egg g [Sonnenſchirme, 
Langenmarkt No. 38. 2 Bett tellen U 5 8 N gröffte Auswahl in Neuheiten, 

r ce sin zn mE | "Seil SA Be 
.. ̃ ‚ ETER ERTER |) = Eisschränke 8 fee dee. ce egenſchirme, 
= bank-Hypotheken-kelder WE w or bis elegantefter Ausführung, f Geert, den 1. Juni. 1001. I emerhannt befte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Mk. 
fie Danzig, Vororte und ſämmtliche größeren. Städte, wie gr asc maschinen, A A| Landihaftlihe Bermaltung (1257 
. , edge und Airaerehntenen seht | g W ringmaschimen. gi] "ieh" Adalbert Karau, 


„ rei engaſſe 1% 25 Mangelmaschinen. 5 
1 


Danzig. Schirm-Zabrik. Canggaſſe 35. 


Tadé- Oefen. 


WDR EEE, 
rs ek 75 


